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Selbſtvertrauen abgerungen haben. 


Vezugspreis: 


9 

F eee eee eee eee eee eee e: 1 I 

In Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich 14,008, ; N O en 
a monatl. 4,80 Zt. In den Ausgabeſtellen monatl. 4,5031. Bei : 

2 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 81., monatl. 5,36 3}. Unter Streifband in Polen monatl. 7 8l., : 
2 Danzig 3 Old. Deutſchland 2750 R.⸗Mk. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher : 
: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Vezugspreiſes. 


eee Fernruf Nr. 594 und 595. „eee es 


Nr. 138. 


der deutſche Vollscharakter. 


Von Oswald Spengler. 


Der über die Grenzen unſerer Nation hin⸗ 
aus bekannte Geſchichtsphiloſoph und Prophet 
des „untergehenden Abendlandes“ ſtellte einem 
„Jahrbuch der deutſchen Politik“, das von dem 
früheren Reichsminiſter Dr. Külz herausgegeben 
wurde, folgende Gedankengänge zur Verfügung: 


Der Charakter eines Volkes iſt das Ergebnis ſeiner 
Schickſale. Nicht das Land, das Klima, Himmel und 
Meer, auch nicht die Raſſe, das Blut bringen ihn letzten 
Endes hervor. Das iſt nur der Stoff, aus dem die Schläge 


der geſchichtlichen Wirklichkeit eine Form ſchmieden. Am 
wenigſten vermag es das, was man ihm durch Reden, 
Schreiben und Leſen beigebracht hat: ſeine Bildung. Das 


iſt nicht einmal ein Koſtüm. 

Von der Geſchichte ſind es mehr die Leiden, als die 
Erfolge, welche den Charakter bilden. Der römiſche iſt nicht 
eine Folge der Siege in der großen Zeit ſeit der Schlacht 
von Sentinum, welche ihn vielmehr vorausſetzen, ſondern 
die Not verſchollener Jahrhunderte vorher, als das Volk 
ſtets am Rande der Vernichtung lebte. 

Die weißen Völker der Gegenwart, auch die älteſten, ſind 
nicht älter als ein Jahrtauſend. Sie entſtanden ſeit Karl 
dem Großen, als germaniſche Stämme aus fi) und Volks⸗ 
trümmern der Vergangenheit eine 
ſchufen. Was ſeitdem mit ihnen geſchah, lieſt man heute in 
ihrem Charakter 


ch 
I Aber ſelbſt die tiefe 
Heiterkeit mancher Landſtriche und ſelbſt das Gelächter der 
Volksfeſte und Schenken redet noch von Strömen von Blut 
und Tränen, unzähligen Schlachten, . Ent⸗ 
täuſchungen, ganaen geopferten Geſchlecht und dem 


Valdes welche dief 


1 fo lange ſie dauert. Die 
meiſten von uns ſind nur zu gebildet, um daran zu glauben. 


1 a die 
geſchweige denn, daß jemand anders ſie verſtünde. Ein Eng⸗ 
länder gibt niemandem Rätſel auf. Die engliſche Ge⸗ 
ſchichte geht ihren geraden Weg, ſehr blutig, aber ohne Knick, 
ohne Schwankungen, ohne Überraſchungen. Der Engländer 
hat keine Probleme in ſich. Sie liegen alle auf der Land⸗ 
karte. Um ſo rätſelhafter find die Deutſchen. Sie haben 
von jeher ihre Zeit verbracht, um darüber nachzudenken, 
jeder über ſich und viele über die anderen. Haben ſie etwas 
gefunden? 

Man hat behauptet, daß das deutſche Volk überhaupt 
keinen Charakter habe. Das iſt vielleicht richtig. Es 
hat nicht einen, ſondern viele, ſo viele, als es Köpfe hat. 
vielleicht mehr. Alle anderen ſpiegeln ſich darin. Es gibt 
antike, indiſche, engliſche, ſpaniſche, altnordͤiſche Naturen 
unter uns — und immer wieder die Sehnſucht nach einer 
wahren Heimat in irgendeiner Ferne. Warum, zeigt ein 
Blick auf die Geſchichte. Alle anderen Völker haben eine, als 
Weg von einem Anfang zu einem Ende. Unſere Geſchichte 
iſt dem Sinne nach etwas anders: Der immer wiederholte 
Verſuch, einen Anfang zu finden. Das engliſche Schickſal 
beginnt klar und ſolgenſchwer mit den Normannen, das fran⸗ 
zöſiſche mit den Franken, das ſpaniſche mit den Weſtgoten; 
das deutſche beginnt unſicher 15 der Vereinigung von Sach⸗ 
ven, Schwaben, Bayern, Franken, Thüringern unter einer 
myſtiſchen Krone. Und wie die Landkarte von 1400 oder 1700, 
ſo iſt das deutſche „Geſicht“ 

Alſo zu viel Charakter? Ja — auch das. Wir ſind 
charakteriſtiſch bis zur Tollheit, in den höheren Geiſtes⸗ 
ſchichten eine Sammlung von Originalen. Was für Denk⸗ 
ſyſteme, was für Weltanſchauungen, was für politiſche 
Ideen! Jeder ſchreibt ſein eigenes Deutſch, jeder trägt ſich 
anders, jeder glaubt anders, jeder will anders. Aber iſt das 
unſer Weſen oder eine Rolle, die wir in Erwartung der 
wahren vor uns ſelbſt ſpielen? Das deutſche Volk 
hat ein e Seele voll von überraſchenden und 
beſtür zenden Möglichkeiten, des Über⸗ 
treffens oder Verſagens. Niemand, der fie gut zu 
kennen glaubt, hat je richtig gerechnet. Daher das Miß⸗ 
trauen gegen uns von außen, und das ſtärkere unter uns 
gegeneinander. Wir ſind unbequem in einer Welt, wo einer 
des anderen ſicher ſein möchte. Uralte Charakterzüge aus 
dunkler Vorzeit, welche die anderen im Laufe ihrer Geſchichte 


abgeſchliffen und verbraucht haben, ſind in uns aus Mangel 


an Geſchichte noch lebendig. 


Da ſind Reſte altnordiſcher Inſtinkte wie aus den is⸗ 
ländiſchen Sagas: das ungeſellige Leben, Verſchloſſenheit, 
Alleinſeinwollen, Eigenſinn, Trotz; mehr Querköpfe als 
Langköpfe. Hätten wir, als Volk, bei größerem Glück in 
politiſchen Dingen, wirklich die vornehme Geſellſchaft des 
18. Jahrhunderts aus uns heraus ſchaffen können? Die 
Form als Aufgabe, als hohe Pflicht, als Reiz wideripticht 
unſerem Weſen. Wir ſind formlos mit Betonung. Wir 
laſſen uns gehen: lyriſch, geiſtig, ſozial, vor uns und vor 
anderen. Am wenigſten noch in der Muſik; aber wir haben 
uns in den Versformen aller Völker und Zeiten verſucht, 
und die ungebundenſte Phantaſie iſt unſer eigentliches Reich. 


Kein Volt hätte der Erziehung großen Stils durch eine vor⸗ 


nehme Geſellſchaft mehr bedurft. Aber dann der Ernſt, die 
Zähigkeit, das ſtille, geduldige Haften an der einmal über⸗ 
nommenen Pflicht, in allem, was wir unſerem Mangel an 
Niemand macht 
uns unſere Arbeit nach, vor allem die der wirtſchaft⸗ 


lichen und techniſchen Führer. Künftige Geſchlechter werden 
den Wiederaufbau binnen vier Jahren nach einer ſolchen 


Kataſtrophe ungläubig beſtaunen. 


Aber doch auch wieder das andere, die Trägheit des 


Blutes, das Gemüt, der Mangel an eigenem Entſchluß. „Ein 
iſt großer Dinge fähig, aber es iſt unwahrſchein⸗ 


Deutſcher 
lich, da 


B er fie tut,“ hat Nietzſche geſagt. Schwer in Be⸗ 


„Rückficht auf die 


SB ra Ama ch iſt wie ein lite | 15 + die Be a des Verbands: } 
n einmal ſich ifen, „ſowie aller mit dieſer Feſtlichkeit verbundenen 2 
155 ade Gn een ſtaltungen, ferner des 275 derturnfeſtes im Südpark in 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


wegung zu ſetzen, wenig auf uns ſelbſt vertrauend, allem 
eigenen Pathos abgeneigt, ſind wir ſicherlich am weiteſten 
von der politiſchen Theatralik Südeuropas entfernt, die ſich 
auch mit einem Mißerfolg noch in Szene zu ſetzen verſteht. 
Alles in allem: Es gibt heute kein zweites Volk, das des 
Führers ſo bedürftig iſt, um etwas zu ſein, um auch nur an 
ſich glauben zu können, aber auch feines, das einem großen 
Führer ſo viel ſein kann. In der richtigen Hand werden 
fait alle ſeine Fehler zu Vorzügen. Was dann in Bewegung 
kommen könnte, tritt aus dem Rahmen gewohnter politiſcher 
Berechnung weit heraus. a 

In Zeiten von ſtrenger Tradition der Regie⸗ 


rungsgewohnheiten wie der diplomatiſchen Sitten, wie das 


18. Jahrhundert eine war, iſt ein ſolcher Charakter zu 
langem Schlaf verurteilt. Man hatte die Deutſchen als 
politiſche Möglichkeit vergeſſen, und Napoleon war ſehr er⸗ 
ſtaunt, als er ſie plötzlich auf ſeinem Wege traf. Heute gibt 
es von ehrwürdigen Formen politiſchen Daſeins, Seren 
Alter eine fait unangreifbare Macht ift, nichts mehr in der 
Welt. Die Gewalt erſcheint, wie ſie iſt, die Gelegenheit 
nicht minder. Die Geſchichte kehrt zur Freiheit ihrer 
urzeitlichen Inſtinkte zurück, als deren Beute die Länder 
und Meere daliegen. 
Sind wir alſo ein zeitgemäßes Volk? 


Verbot des deutſchen Turnfeſtes 
in Kattowitz. 


Für den 26. Juni, ſowie den 2. und 3. Juli hatte die 
„Deutſche Turnerſchaft für Polen“ die Abhaltun 
ihres Turnfeſtes in Kattowitz geplant, zu dem ſich 
Tauſende von deutſchen Turnern aus ganz Polen ange⸗ 
meldet hatten. Pflichtgemäß hatte die deutſche Turnerſchaft 
dieſe Veranſtaltung beim Kattowitzer Polfzeipräſidium zur 
Ber Ba gebracht, woraufhin ihr folgendes Schreiben zu⸗ 
ging: . ; 

„Auf Grund des g 10, Titel 17, Teil II des Allgem. Land: 
rechts verbietet 3 1 hiermit mit 

Ordnung, Nuhe und öffent⸗ 
e Si se heit bis Berau 4 & 


Kattowitz am 26. 6., am 2. und 9. 7. 1927, da begründete Be⸗ 
ſorgnis beſteht, daß das Leben und die Geſundheit der 


Teilnehmer vorſtehender Veranſtaltungen gefährdet 


werden kann. 


Gegen dieſe Verfügung ſteht Ihnen im Sinne der 
88 127 ff. des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. 7. 1885 das Recht der Beſchwerde beim Herrn 
Wojewoden oder der Klage beim Appellationsgericht der 
Wojewodſchaft in Kattowitz innerhalb 14 Tagen vom Tage 
der Zuſtellung dieſer Verfügung zu. 

Die Einreichung der Beſchwerde bzw. der Klage hält die 
Ausführung vorſtehender Verfügung nicht auf.“ 

Die „Kattowitzer Zeitung“ verſieht dieſes Verbot 
mit folgendem Kommentar: 

Wir finden die Maßnahme des Polizeipräſidenten außer⸗ 
ordentlich bedauerlich. Hatten doch bisher Jahr für 
Jahr Turnfeſte ftattgefunden, ohne daß ein Verbot erlaſſen 
wurde. Erſt im vergangenen Jahre hatte der Arbeiter, 
Turn⸗ und Sportverband in Königshütte ſein Ver⸗ 
bandsturnfeſt abgehalten, wobei ſogar ein öffentlicher 
Umzug inſzeniert wurde. Damals wurde die Veranſtal⸗ 


tung des Feſtes von den Behörden ohne weiteres genehmigt, 


und alles ging in Ruhe und Ordnung vonſtatten. Und was 
im vergangenen Jahre in Königshütte ſtattfinden konnte, 
ſollte doch auch heute in Kattowitz möglich ſein. 

Außerdem machen wir darauf aufmerkſam, daß die pol⸗ 
niſchen Sokolverelne in Deutſchland Jahr für Jahr mit Er⸗ 
laubnis der Polizei ihre Turn: und Sportſeſte veranſtalten, 
ohne daß fie dabei in Gefahr geraten, irgendwie beläſtigt zu 
werden. Ja, im Gegenteil, es werden ihnen ſogar von den 
dentſchen Vereinen Sportplätze und ſonſtige Übungsmöglich⸗ 
keiten in großzügigſter Weile zur Verfügung geſtellt. Und 
doch unterſcheiden ſich die Sokols von den Vereinen der 
Dentſchen Turuerſchaft ganz erheblich dadurch, daß ihr Haupt⸗ 
programm militäriſche Übungen umfaßt, während die 
Turnerſchaft nur reine Leibesübungen betreibt. 
Trotzdem find Belästigungen der Sokols bzw. Verbote ihrer 
Verauſtaltungen bis zum heutigen Tage noch nicht vorge⸗ 
kommen. 5 

Sollte alſo das, was in Deutſchland möglich ift, nicht 
auch bei uns in Polen der Fall ſein können? ie 


Abgeſagte Lehrertagung. 


Vermutlich im Zuſammenhang mit den oberſchleſiſchen 
Ereigniſſen der letzten Zeit teilt auch der „Landesverband 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen“ mit, daß ſeine 
für den 2, 3. und 4. Juli nach Kattowitz einberufene 
Jahreshauptverſammlung nicht ſtattfinden kann. 

Der Kattowitzer Zweigverein des Landesver⸗ 
bandes ſchreibt dazu u. a.: „über der 
Haupttagung ſchwebt ein Unſtern. Die Vorbereitungen ſind 
bis auf geringe Einzelheiten erledigt. Widrige Um- 
ſtände der letzten Tage ließen Bedenken in uns auf- 
kommen, eine Maſſenverſammlung hierher zu berufen. 
Unſere zuverſichtliche Stimmung aus der Zeit der Poſener 
Tagung iſt einer gewiſſen Unruhe und Sorge gewichen. 
Nach eingehender Rückſprache mit maßgeben⸗ 
den Stellen haben wir in der letzten Vorſtandsſitzung 
beſchloſſen, die Hauptverſammlung abzuſagen. ö 
eine evtl. Verlegung oder ihren völligen Ausfall wird der 
Hauptvorſtand zu beſchließen haben. Es tut uns unendlich 
leid, daß wir vor der Hand nicht in der Lage ſind, die bis 
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Abhaltung unſerer 


dahin vielerorts genoſſene Gaſtfreundſchaft zu vergelten.“ 
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Jubiläums⸗Feiern in Kattowitz. 


Wie die PAT. meldet, fanden am geſtrigen Sonntag 
Feiern des fünfjährigen Beſtehens der polniſchen Ver⸗ 
waltung in Oſt⸗Oberſchleſien ſtatt. Bei den Feiern der 
Eiſenbahner in Kattowitz war der Eiſenbahn⸗Vizeminiſter 
Ingenieur Eberhardt zugegen. Auch die Polizei beging 
fan den fünften Jahrestag des Beginnens ihrer Amts⸗ 
ätigkeit in Oberſchleſien. In anderen Behörden wurden 
ähnliche Feiern begangen. ; 


Ne Urteilsbegründung im Kowerda⸗Prozeß. 


Warſchau, 18. Juni. Heute wurde die Begründung 
des Standgerichturteils gegen Kowerda ver⸗ 
öffentlicht. Darin weiſt das Gericht zunächſt Die von der 
Verteidigung geäußerten Zweifel über die Zuſtändig⸗ 
keits des Standgerichts zurück mit der Begründung, 
daß das Geſetz über die Standgerichte von „öffentlichen 
Funktionären“ ſpreche. Als ſolcher müſſe aber ein Ge⸗ 
ſandter unbedingt angeſehen werden, da er nicht nur ſeine 
Regierung vertrete, ſondern auf Grund des internationalen 
Rechts auch gewiſſe Funktionen polniſchen Bürgern gegen⸗ 
über ausübe (Erteilung von Viſen), und der polnischen 
Regierung die Erfüllung ihrer Aufgaben, die ſich aus den 
Beziehungen zu einem anderen Staat ergeben, erleichtere, 
Er übe ſomit öffentliche Funktionen ſowohl für 
ſeinen Staat als auch für Polen aus. 1 

Bei der Qualifizierung der Tat ſchaltet das 


Gericht alle Affekte aus, da Kowerda ſeine Abſicht, 
Wojkow zu ermorden, Tage vorher gefaßt 


habe und während und nach der Tat die Ruhe bewahrt habe. 
seine "Wörbilerggn tigkeit Ser Cori nintyentestms 
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Über das Strafaus maß heißt es, daß die Todes⸗ 
ftrafe, die dem Grundſatz der Beſſerung des Verbrechers zu⸗ 
widerlaufe, nur da eine Begründung finden könne, wenn 
das überhandnehmen einer beſtimmten Art von Verbrechen 
drohe. In einzelnen Fällen aber, die weder ein Beiſpiel in 
der Vergangenheit haben, noch irgendwelche Befürchtungen 
für die Zukunft erweckten, ſei ſie überflüſſig. Schon die 
Tatſache allein, daß der Mord von einem Ruſſen an einem 
Ruſſen begangen worden ſei, ſchließe die Möglichkeit aus, 
daß in Polen eine Epidemie von Ermordungen, wie der 
Mord an Wojkow einſetzen könne, weshalb nicht die Not⸗ 
welndigkeit vorliege, zu dem ſchärfſten Strafaus⸗ 
maß Zuflucht zu nehmen. 

Die Todesſtrafe wäre aber auch aus dem Grunde 
ungerechtfertigt, weil Kowerda bei ſeinem jungen 
Alter und ſeinen moraliſchen Qualitäten nach Verbüßung 
einer begrenzten Strafe wieder zu einem brauchbaren Mit⸗ 
glied der menſchlichen Geſellſchaft gemacht werden könnte. 
Daher erachte das Gericht 15 Jahre Zuchthaus für Kowerda 
als eine ausreichende Strafe. Es ſei dies zwar das Höchſt⸗ 
maß der nach Art. 453 zuläſſigen Strafe, doch müſſe anderer⸗ 
ſeits in Betracht gezogen werden, daß der Mord von einem 
Emigranten begangen worden ſei, der das ihm gewährte 
Aſylrecht mißbraucht habe und außerdem dem mora⸗ 
liſchen Preſtige der polniſchen Republik und ihren politiſchen 
Intereſſen geſchadet habe. Angeſichts aller mildernden 
Umſtände, wie die große Vaterlandsliebe Kowerdas und 
das Mitgefühl mit ſeinen Stammesbrüdern, ſei das Gericht 
nur befugt, die S e Zuchthausſtrafe zu verhängen 
Um jedoch das Schickſal des Verurteilten zu mildern habe 
das Gericht beſchloſſen, beim Staatspräſidenten die Milde⸗ 
rung der Strafe in 15 Jahre Zuchthaus zu beantragen. 


Wojkows Nachfolge. 
(Von unſerem Warſchauer -Korreſpondenten.) 


Warſchau, 20. Juni. Von maßgebender Seite werden 
die een daß die Sowjetregierung von der Beſetzung 
des Geſandtenpoſtens in Warſchau abſehe, entſchieden bes 
ſtritten. Die Ernennung eines neuen Geſandten 
wird innerhalb der nächſten zwei Wochen erfolgen. Al 
mutmaßlicher Nachfolger Wojkows wird Stomanja⸗ 
ko w, Mitglied des „Narkomindiel“, bezeichnet, der mit dem 
polniſchen Geſandten Patek die Verhandlungen über den 
Nichtangriffspakt führt. 


denken 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
dem „Daily Telegraph“ hat die Moskauer Regierung be⸗ 
ſchloſſen, keine neue Note an Polen zu richten. 


Myſtiſikation. 


Warſchau, 19. Juni. Im Zuſammenhange mit dem im 
„Kurjer Poranny“ abgedruckten Briefe des angeblichen 


Bruders des ermordeten Geſandten Wojkow erfährt der 


„Naſz Przeglad“ folgendes: 

Vor einigen Monaten erhielt der Geſandte Wojkow aus 
Bulgarien einen Brief, in dem dieſer mit „Teurer Bruder!“ 
angeredet und gebeten wurde, Geld und Bücher zu ſenden. 
In ſeiner Antwort erklärte der Geſandte Wojkow, daß er 


Muyſtifikation handele. Wojkow warnte den angeblichen 


Bruder, ſeine „brüderlichen Bitten“ zu wiederholen, da er 
| die Sache ſonſt dem Gericht übergeben müßte. 


— — 


Bruder habe und daß es ſich hier offenbar um eine 


Kalinin iſt kriegsbereit. 


Berlin, 18. Juni. (PA T.) Die „Oſt⸗Epreß“⸗Agentur 
meldet aus Moskau, daß Kalinin auf einer Arbeiterver⸗ 
ſammlung eine Rede über die internationale politiſche Lage 
gehalten hat. Kalinin erklärte, daß niemand heute voraus⸗ 
ſehen könne, ob der Krieg in einigen Tagen oder in einigen 
Monaten ausbrechen werde. Jedenfalls müſſe die Arbeiter⸗ 
klaſſe immer gewappnet ſein, um jedweden Angriff abzu⸗ 
lehnen. Zum Schluß ſeiner Rede erklärte ſich Kalinin für 
die Vergrößerung der Rüſtungen. 
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der Terror wütet weiter. 


Moskau, 19. Juni. Sämtliche Provinzialabteilungen 
der Tſcheka haben aus Moskau ein Rundſchreiben mit der 
Anweiſung erhalten, unverzüglich aus der Mitte ker Per⸗ 
ſonen, die ſich auf der ſogenannten „Liſte 1“ befinden, 
Geiſeln in Haft zu ſetzen. Dieſe Liſte umfaßt Per⸗ 
ſonen, die zu den ehemaligen beſitzenden Schichten gehörten, 
die orthodoxe Geiſtlichkeit ſowie ſoziale Gruppierungen, die 
mit der monarchiſtiſchen Bewegung in Rußland ſympalhi⸗ 
ſieren. Dieſe Liſten befinden ſich in jeder Filiale der Tſcheka; 
im Bedarfsfalle wird von ihnen Gebrauch gemacht. 

Vor dem Gebäude der polniſchen Geſandtſchaſt in 
Moskau fand am Freitag eine ſtürmiſche Demon⸗ 
ſtration zum Zeichen des Proteſtes gegen das Urteil 
gegen Kowerda ſtatt. Der polniſche Geſandte Patek rief 
den Schutz der Polizei an. Der Vertreter des Volkskom⸗ 
miſſars für auswärtige Angelegenheiten Litwinow be⸗ 
merkte im Geſpräch mit dem Geſandten Patek, die polniſche 
Regierung habe durch das allzu milde Urteil gegen den 
Mörder Wojkows einen großen Fehler begangen. Eine 
Begnadigung des Mörders könnte zur Ver⸗ 
1 der Beziehungen mit Polen bei⸗ 
tragen. 


f 
1 
15 
h 
f 
| 
a 
8 
| 


A 


Zwiſchenfall in Oslo. 


Mißbilligungsantrag des norwegiſchen Parlaments 
gegen den Sowjetgeſandten. 


Während der Trauerfeier, die anläßlich des Warſchauer 
Geſandtenmordes in der norwegiſchen Hauptſtadt Os lo 
(früher Kriſtiania) veranſtaltet wurde, hatte ſich der Führer 

er kommuniſtiſchen Partei im norwegiſchen Stor⸗ 

hing Alfred Madſen mit allzu herausfordernder Be⸗ 
geiſterung über die 20 Moskauer Todesurteile 
ausgeſprochen. Die Feier hatte in der Osloer Preſſe zu 

{ einer heftigen Kampagne geführt, aber nicht nur 
gegen Madͤſen, ſondern vor allem gegen den Sowjetgeſandten 
ki Maker, der ſich in beleidigenden Außerungen 
1 ber England ergangen hatte, die bis zu der Forderung 
ſeiner Abberufung in der Preſſe ging. Im Storthing 
KM hatte der Führer der Konſervativen, Hambro, eine Inter⸗ 
vellation über das propagandiſtiſche Auftreten des Geſandten 
ö an das Außenminiſterium gerichtet. Miniſterpräſident 
= Lykke antwortete, daß er den Sowjetgeſandten auf den 
5 peinlichen Eindruck ſeiner Rede und der des Abge⸗ 


bHrdneten Madſen aufmerkſam gemacht habe. Ein von der 
. Bauernpartei eingebrachter Antrag, der die Madſenſche 
8 Rede aufs ſchärfſte mißbilligt, fand auch die Zu⸗ 
ſtimmung der Sozialdemokraten und wurde mit 106 
„gegen 29 Stimmen angenommen. 


Ronferenzen im Belvedere. 


Warſchau, 19. Juni. (Von unſerer Warſchauer Redak⸗ 
tion.) Geſtern fanden im Belvedere einige Stunden 
dauernde Konferenzen ſtatt, denen in politiſchen Kreiſen 
eine große Wichtigkeit beigemeſſen wird. Zuerſt konferierte 


7 Marſchall Pilſudſki mit dem Vizepremierminiſter 
5 Bartel im Belvedere über politiſche Angelegenheiten. 
2 Später wurde Finanzminiſter Czechowiez zur Bes 
1 ratung hinzugezogen, die ſich, wie verlautet, auf wirt⸗ 
2 ſchaftliche, Finanz» und Steuerfragen bezog. 
x In der Reihe der aktuellſten Fragen ſtehen: die aus⸗ 
5 ländiſche Anleihe und ihre Folgen, nämlich: gewiſſe 
1 Steuerreformen, welche an ſie geknüpft ſind und die 
Budgetvorlagen, welche mit der von der Regierung beab⸗ 
1 lichtigten Erhöhung der Beamtengehälter zu⸗ 
= Sammenhängen. 


Drag! 
9 N — 


5 Die Einberufung des Senats. 


5 (Von unſerem Warſchauer O⸗Korreſpondenten.) 


; Warſchau, 19. Juni. Geſtern, um 5.30 Uhr abends, begab 
ich der Vizepremierminiſter Bartel zum Senatsmarſchall 
8 Trampezynſki und überreichte ihm eine Verorönung 
des Staatspräſidenten über die Einberufung des 
Senats zum 22. Juni. 5 


. Die erſte Plenarſitzung der außerordentliche Senats⸗ 
u ſeſſion wurde vom Marſchall Trampezynſki für den 
5 24. Juni um 11 Uhr vormittags anberaumt. 


. Die Verordnung über die Einberufung des Senats 
ſchafft eine Streitfrage aus der Welt, die in den letzten 
. Tagen in den politiſchen Kreiſen einige Aufregung verur⸗ 
Kr lacht, ja ſogar zu einigen komiſchen Mißverſtändniſſen Anlaß 
8 gegeben hatte. 


. Gemäß einer ſtrikten Interpretation der Verfaſſung 
> follte die Einberufung des Senats gleichzeitig mit der 
Einberufung des Sejm erfolgen. Es iſt aber nicht zu be⸗ 
1 iten, daß eine andere Interpretation nicht direkt ver⸗ 


aſſungswidrig tft. 

Ob die Regierung mit der nicht gleichzeitigen Ein⸗ 
berufung der beiden geſetzgebenden Körperſchaften eine 
Sec 5 A bſicht verband, iſt ſchwer feſtzuſtellen. Die 

chte reagierte aber fo, als ob eine dem Anſehen des Se⸗ 
nats Abbruch tuende Abſicht der Regierung vorläge. Senats⸗ 
marſchall Trampezynſki hatte noch am Ates den Vize⸗ 
premierminiſter Bartel aufgeſucht und mit ihm eine Konfe⸗ 
renz abgehalten. 
In politiſchen Kreiſen wird ergäblt, daß Marſchall 
Trampazynſki in dieſer Konferenz die Gleichwertig⸗ 
keit des Senats als geſetzgebenden Faktors neben dem 
Sejm betont und einen entſcheidenden Schritt im Falle der 
weiteren Hintanſetzung des Senats angeſagt habe. Dieſer 
Ben unterzeichneten Antrag, der vom Staatspräſidenten 
die Einberufung des Senats verlangt. Bartel verſicherte, 
daß die Einberufung des Senats vorgeſehen wäre und 
„e etzung eines ſpäteren Einberufungstermins für 
N den Senat ausſchließlt 
1 zuführen ſei, der die gleichzeitige Eröffnung beider 
ſchaften unmöglich mache. 


auf den Raummangel zurück⸗ 
örper⸗ 


Was man auch immer über dieſe Begründung denken 
mag, Nebenſache. Die Initiative Trampezynſkis hatte 
zur yo ge, daß Bartel ſich nach dem Belvedere begab, worauf 
die tegierung dem Staatspräſidenten im letzten 
eg vor jeiner Abreiſe aus Warſchau die Verordnung 

. über die Einberufung der außerordenklichen Senatsſeſſion 
5 vorlegte. . 5 


Schritt beſtände in einem von der Mehrheit der Senatoren 


Poincarés letzte Zenntagsrede. 


Paris, 19. Juni. (PAT) In einer Rede in Lune⸗ 
ville anläßlich der Einweihung eines Gefallenen⸗Denkmals 
erklärte Poincaré u. a.: Wenn das republikaniſche Deutſch⸗ 
land nicht die Verantwortung für die Politik des kaiſer⸗ 
lichen Deutſchland auf ſich nimmt, ſo wird niemand das 
deutſche Volk mit dem geſtürzten Syſtem als einheitlich be⸗ 
trachten. Frankreich, ſo ſagte er weiter, reicht dem Be⸗ 
fiegten immer die Hand und bezeugte in Genf und Locarno 
die Aufrichtigkeit ſeiner friedlichen Abſichten. (Und der 
Rhein? Und die Saar?) Wenn die Deutſchen ſich ein für 
allemal von Elſaß⸗ Lothringen losſagen, wenn ſie 
ſich mit der Einſtellung der Organiſation ihrer Polizei 
einverſtanden erklären, alle geheimen militäriſchen 
Verbände auflöſen ſowie die Vernichtung der uner⸗ 
laubten Feſtungswerke beenden, — ſo würden ſie 
damit der Welt eine volle Bürgſchaft des Friedens geben 
und die Annäherung erleichtern, die das ehrliche Bemühen 
der Franzoſen iſt.“ (Warum rüſtet Frankreich dann nicht 
ab, wie es die Deutſchen getan haben? D, R.) „Frank⸗ 
reich“, ſo endete Poincaré, „weit entfernt von jedem Rache⸗ 
gelüſt, fordert, daß ein volles Vertrauen in den nachbar⸗ 
lichen Verhältniſſen möglich wird. Es fordert heute nichts 
anderes und wird auch morgen nichts anderes fordern. 

* 


Paris, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die geſtrige 
Rede Poincarés erweckte in allen franzöſiſchen Parteilagern 
lebhaftes Echo. Während die Rechtsblätter den Aus⸗ 
führungen des Miniſterpräſidenten ſelbſtverſtändlich An⸗ 
erkennung zollen, bedauert die Linkspreſſe die Er⸗ 
klärungen Poincarés und weiſt darauf hin, daß ſie nicht nur 
die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung erſchweren werden, ſon⸗ 
dern auch geeignet ſeien, das Mißtrauen des Auslandes 
gegenüber der franzöſiſchen Außenpolitik zu ſtei sern. 


Neue Kabinettskriſe in Rumänien. 


Paris, 19. Juni. PAT. Der Wiener Korreſpondent des 


„Matin“ meidet aus Bukareſt, daß der rumäniſche Premier⸗ 


miniſter Stirbey ſeine Demiſſion eingereicht habe. 
Der König nahm die Demiſſion an und beauftragte Bra⸗ 
tianu mit der Neubildung des Kabinetts. Die Entſchei⸗ 
dung über das neue Kabinett wird wahrſcheinlich am Diens⸗ 
tag fallen. Neuwahlen ſind für den 7. Juli ausgeſchrieben. 
Das Außenminiſterium wird wahrſcheinlich der gegenwärtige 
Geſandte in London Titulescu übernehmen. 


Der chineſiſche Bürgerkrieg. 


Vorrücken der chineſiſchen Südarmee. 

London, 19. Juni. PAT. Die „Times“ melden aus 
Schanghai, daß das Hauptquartier der Südarmee ein ſtän⸗ 
diges Vorrücken der Südarmee meldet trotz des 
Widerſtandes, den die Nordarmee an einigen Stellen leiſtet. 

Antijapaniſche Bewegung in Kanton. 

Kanton, 19. Juni. PAT. Geſtern fanden hier eine Reihe 
von antifapaniſchen Kundgebungen ſtatt. Es 
wurden Loſungen ausgegeben, die ſich gegen Japan richteten. 
1 Polizeiabteilungen verhinderten die Ausbreitung von 

nruhen. 


Aus anderen Ländern. 
Mittelalter in Mexiko. 
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erſchoſſen, teils verbrannt, teils lebend begrab 


wurden. 
7. Auderregatta 
des Nuderderbandes Poſen⸗Pommerellen. 


Bromberg, 20. Juni. Die am geſtrigen Tage auf dem 
Brahnauer Holzhafen ausgefahrene 7. Regatta des 
Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen war von freundlichem 
Wetter begünſtigt. Bei wechſelnder Bewölkung, aber ziem⸗ 
lich hohen Temperaturen konnten die 15 Rennen in glatter 
Reihenſolge und mit großer Pünktlichkeit ausgefahren 
werden. Der Beſuch war äuß zahlreich. Ruderer und 
Freunde des Ruderſports waren von nah und fern herbei⸗ 
geeilt, um dem großen Ereignis der deutſchen Ruder⸗ 
vereine in Polen beizuwohnen. Unter den Gäſten bemerkte 


man u. a. den Generalkonſul des Deutſchen Reiches in 


eh Dr. Vaſſel nebſt Familie und den deutſchen Konſul 
r. Pochhammer aus Thorn. 

Die einzelnen Rennen, die gut beſchickt waren, 
boten faſt durchweg ein äußerſt intereſſantes Bild 
und zeugen von harter Trainingsarbeit, guter 
körperlicher Form der zum Start angetretenen Ruder⸗ 
mannfchaften und hohem techniſchen Können. Der Brom⸗ 
berger Ruder⸗Club „Frithjof“ hatte den in den beiden 
letzten Jahren entgangenen Erfolg und konnte drei Siege 
(im erſten Jungmannen⸗Vierer, im Jugend⸗Gig⸗Achter 
und im Brahe⸗Vierer), jedes mal gegen ſcharfe Danziger 
und Poſener Konkurrenz, erringen Den Herausforderungs⸗ 
u. des Junior⸗Vierers holte ſich zum dritten Male der 

tuder⸗Club „Pruſſia“⸗ Königsberg, in deſſen Beſitz 
dieſer wertvolle Preis nun übergeht. Den Gig⸗Doppel⸗ 
zweier mit Steuermann ſicherte ſich der Ruder⸗Club 
„Neptun“ Poſen, während der Goplo⸗Gedächtnis⸗Vierer 
zum vierten mal nach den Jahren 1923, 1924, 1926 vom 
Poſener Ruder⸗Verein „Germania“ erkämpft wurde. 
Den erſten und zweiten Jugend⸗Gig⸗Vierer nahm der 
Meiſter der polniſchen Schüler⸗Rudervereine „Brda“. Um 
den Preis im zweiten Vierer traten nicht weniger als ſechs 
Boote an, die dem Ruder⸗Club „Viktoria“ Danzig 
dieſen wertvollen Preis noch nicht überlaſſen wollten. 
Neben einem Poſener, einem Königsberger, einem Elbinger 
und zwei weiteren Danziger Vereinen hatte der Ruder⸗Club 
„Viktoria“⸗Danzig einen ſchweren Stand, ſiegte aber den⸗ 
noch über ſeine Gegner. Den Jungmann⸗Achter holte ſich 
zum zweiten Male und damit endgültig der Danziger 
Ruderverein, Danzig, den Jungmann⸗Einer der 
Ruderverein „Pruſſia“⸗ Königsberg. Der intereſſanteſte 
Wettkampf war zweifellos das letzte Achterrennen. Der 
Danziger Ruderverein, Danzig, Ruderverein „Pruſſia“⸗ 
Königsberg, Ruder⸗Club „Viktoria“⸗Danzig und Elbinger 
Ruder⸗Club „Vorwärts“ waren am Start erſchienen. Der 
Ruder⸗Club „Viktoria“⸗Danzig hatte den wertvollen Preis 
bereits zweimal, und zwar im Jahre 1922 und 1925 er⸗ 
kämpft. In ſcharfſem Endkampf ſollte er verteidigt werden. 
„Viktoria“ kam aber um 96 Sekunden zu ſpät nach dem 
erſten Sieger, dem Danziger Ruderverein und % 
Sekunden nach Ruderverein „Pruſſia“ durchs Ziel. Etwa 
um %7 Uhr Fon die Regatta ihr Ende erreicht. Übrigens 
ohne Muſik. Das Thorner Generalkommando hatte 
der feſt engagierten Kapelle des 16. Ulanenregiments das 
Spiel auf dem Regattaplatz verboten. Da dieſe nicht be⸗ 
gründete und wenig verſtändliche Maßnahme erſt in letzter 
Stunde erfolgte, konnte Erſatz nicht mehr beſchafft werden. 

Am ſpäten Abend fand im Clubhaus des R. C. „Frith⸗ 
BL, in Bromberg die Preisverteilung an die 
Sieger⸗Mannſchaften ſtatt. Ihr ging eine Begrüßungs⸗ 
anſprache des Verbandsvorſitzenden Alfred Thöl voraus, 


geölt: Ferdinand Schulz ift, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, am 


en 


in der mit beſonderem Dank feſtgeſtellt wurde, daß ſich die 
Zahl der beteiligten Danziger Vereine um den ſchon bei 
ſeinem erſten Erſcheinen ſiegreichen Akademiſchen 
Ruderverein vermehrte, während ſich zu der reichs⸗ 
deutſchen „Pruſſia“, die bereits im vorigen Jahr erſchienen 
war, der alt angeſehene Ruder⸗Club „Vorwärts“ in Elbing 
geſellt hatte. Im Namen der verſammelten Ruderer 
dankte Herr Feliv Kopp dem Regatta⸗Ausſchuß, 
vornehmlich deſſen Vorſitzendem, für ſeine unermüdliche und 
ſelbſtloſe Arbeit, die das gute Gelingen der Regatta ſicher⸗ 


geſtellt hatte. 
5 


Die genauen Ergebniſſe der einzelnen Rennen werden 
wir in einem ausführlichen Bericht in der morgigen Aus⸗ 
gabe veröffentlichen. 


Deutſcher Poſtflug nach Amerika geplant. 


Nach den großen Erfolgen der amerikaniſchen Flieger 
will nun auch ein deutſcher Pilot darangehen, den Flug über 
das große Waſſer zu wagen. Das „Berl. Tagebl.“ erhält 
die Meldung, daß einer der bekannteſten Piloten der Deut⸗ 
ſchen Lufthanſa, Könnecke, im nächſten Monat mit einem 
dreimotorigen Flugzeug von Berlin aus den 
Flug nach Neuyork und darüber hinaus nach kurzer Lan⸗ 
dung nach San Francisco unternehmen will. Das 
Flugzeug, ein Ganzmetall⸗Eindecker bewährter Bauart, wird 
vier Mann an Bord haben: Den Piloten, einen Fun⸗ 
ker, und zwei Brüder als Paſſagiere, die das 
Unternehmen finanzieren. Könnecke ſoll zunächſt in Neu⸗ 
vork eine Ladung Poſt, die er in Deutſchland an Bord neh⸗ 
men würde, abliefern, um dann den Weiterflug quer über 
den ameritaniſchen Kontinent anzutreten. 


Die Frauen der Izenanflieger in Bremen. 


Am 17. Juni gegen 2 Uhr lief die „Berlin“ in Bremen 
ein, die die beiden Gattinnen der Flieger an Bord hatte. 
In ihrer Begleitung befand ſich eine Freundin der Damen, 
die Gattin des Senators Lockwood, und ein Freund 
Levines, R. Hartmann. Chamberlin und Levine begaben 
ſich ſofort in einer Pinaſſe an Bord der „Berlin“, um ihre 
Frauen zu begrüßen. Kurz nach 5 Uhr fand der offizielle 
Empfang der Gattinnen ſtatt, und über eine Stunde wur⸗ 
den fie von den Photographen und Kinvoperateuren nicht in 
Ruhe gelaſſen, die immer wieder auf fie anlegten und die 
herzlich lächelnden Geſichter der Flieger mit ihren Gattinnen 
auf der Platte feſthielten. 

Am geſtrigen Freitag flogen die Flieger mit ihren 
Gattinnen mit Flugzeugen der deutſchen Lufthanſa nach 


Berlin. 
* 


* Chamberlin in Wien. Am geſtrigen Sonntag um 
7.30 Uhr früh trafen hier mit der „Miß Columbia“ die 
Ozeanflieger Chamberlin und Levine auf dem Flug⸗ 
platz in Aspern ein. Die Flieger wurden begeiſtert von der 
zahlreich verſammelten Menge empfangen. Im Namen der 
öſterxeichiſchen Regierung begrüßte der Handelsminiſter 
Schürtz die Flieger. Darauf fand im Hotel Impexial ein 
feierlicher Empfang zu Ehren der amerikaniſchen Gäſte ſtatt. 


— 


Kleine Rundichau. 
* Zu dem Unfall des Segelfliegers Schulz wird noch mit⸗ 


n bur 


war die „Marienburg“, ein Eindecker der Type 
G. M. G. I. Kurz nach 14 Uhr machte er ſich allein zur Rück⸗ 
fahrt bereit und flog nach dem Start einige Kurven über 
dem Platz. In einer Höhe von 40 Metern wurde 
er, nachdem er das Flugzeug gegen Wind geſtellt hatte, von 
einem Luftwirbel erfaßt, der die Maſchine gu 
Boden drückte. Bei der geringen Höhe war es Schulz 
natürlich nicht möglich, das Flugzeug aufzurichten. Der 
Flieger hatte nun Glück im Unglück, denn die Maſchine 
ſchlug mit den Tragflächen zunächſt auf das Dach des Benzin⸗ 
kellers und den rund um den Benzintank gelegenen Erdwall 
auf, ſo daß der Rumpf durchbrach und ſich tief in den Sand 
bohrte, wobei der Aufſchlag gemildert war. Die 
leichte Sportmaſchine zerſplitterte völlig. Augenzeugen des 
Abſturzes eilten ſofort hinzu und zogen Schulz bewußtles 
unter den Trümmern hervor. Der Flieger erholte ſich jedoch 
bald und wurde mit dem Sanitätsauto in das Krankenhaus 
Feet Hier mußte neben Hautabſchürfungen eine leichte 

ehirnerſchütterung feſtgeſtellt werden, doch gilt 
ſein Zuſtand für unbedenklich. Die Maſchine, bie 
Schulz flog, war ein leichtes Sportflugzeug, das erſte Exem⸗ 
plar einer neuen Type und noch nicht lange geflogen. Sie 
Be Eigentum des „Weſtpreußiſchen Vereins für Luftſchiff⸗ 
ahrt“. 7 


* Unwetterkataſtrophen. Freitag Nacht ging über 


[Berlin ein ſchweres Unwetter nieder, das in der ganzen 


Stadt bedeutenden Schaden angerichtet hat. An einigen 
Stellen brachen Brände durch Blitzſchläge aus. U. a. fiel 
eine Pappfabrik in Spandau und eine Olfabrik in Kerlin 
dem Feuer zum Opfer. Bei Spandau wurden myprere 
Bäume entwurzelt, welche die Chauſſee nach Berlin 
für den Verkehr völlig ſperrten. — Auch in Süddeutſch⸗ 
land wüteten in der gleichen Nacht ſchwere Unwetter. So 
hat an der bayeriſch⸗thüringiſchen Grenze der Sturm 
ganze Wälder umgelegt. Etwa 5000 Bäume 
wurden umgebrochen. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. 
Endlich ſommerliche Wärme. 


Auch in der vergangenen Woche wax das Wetter lange nicht 
ſo ſchön, wie man es der Wetterkarte nach eigentlich hätte erwarten 
ſollen. Mitteleuropa befand ſich faſt ununterbrochen in unmittel⸗ 
barer Nähe von Hochdruckgebieten, die im Sommer meiſt warmes 
und ſonniges Wetter bringen, und doch waren uns diesmal nur 
wenige regenloſe Sonnentage beſchert. Nur am Dienstag und am 
Wochenende ging die Temperatur mittags bis 25 Grad, ſonſt ſorgten 
Br 2 auftretende Gewitter wieder für Abkühlung und 

egen. te wir ſchon oben betonten, gibt die Wetterlage in ihren 
großen Umriſſen eigentlich keine Erklärung für das verhältnts⸗ 
mäßig unfreundliche Wetter. 2 

Für die nächſte Woche ſcheint aber nun doch eine Verändere 
rung bevorzuſtehen, und zwar iſt es diesmal ein Tief, das auf 
Beſſerung hinweiſt. Es bewirkt auf dem mittleren Atlantik bis 
zu den europäiſchen Weſtküſten hin eine ſehr ſtark za, dae e 
Südſtrömung, die diesmal doch endlich ausreichen dürfte, um die 
feuchten, kalten Luftmaſſen dort endgültig wegzuräumen. Da⸗ 
mit ſcheint für die nächſte Woche wenigſtens ſommerliche 
Wärme geſichert. Trotzdem iſt aber nicht auf durchweg be⸗ 
ſtändige Witterung zu rechnen. Wenn auch die Vorderſeite eines 
Tiefdruckgebietes verhältnismäßig einheitliche Luftmaſſen hat, fo 
bringt es doch die Natur der Depreffion mit ſich, daß in ihrem 
Bereiche Miſchungen vorkommen. Das bedeutet dann in allen 
Fällen Regen. Einbruch kalter Polarluftmaſſen erſcheint am un⸗ 
N danach auch das Auftreten der damit verbundenen 

ewitter. ; 

Der allgemeine Witterungscharakter der kommenden Woche 
dürfte danach als recht warm und vielfach heiter, mit einzelnen 
gleichmäßigen Regenfällen — beſonders nach dem Wochenende zu — 
gekennzeichnet fein. Die Neigung zu Gevuttern ſcheint recht ge⸗ 
rina zu werden Dr. M. 


Ak 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 21. Juni 1927. 


Nr. 138. 


Pommerellen. 


20. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


2 Achtung, deutſche Eltern! Mittwoch, 
letzter Tag für die Einſchreibung in 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache! 

* Der Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute hatte zu 
Mittwoch Abend die deutſche Kaufmannſchaft und das 
deutſche Handwerk zu einer Beſprechung eingeladen. Es 
handelt ſich um die Frage eines engen Zuſammenſchluſſes 


den 22 Juni 


der ganzen deutſchen Geſchäftswelt durch Gründung eines 


Wirtſchaftsverbandes für Pommerellen und den Netzegau 
um durch eine große Organiſation berechtigte Wünſche und 
Beſchwerden der Intereſſenten den Behörden gegenüber 
geltend machen zu können. Beſtimmte Beſchlüſſe wurden 
bisher nicht gefaßt, weil man zunächſt die weitere Ent⸗ 
wicklung der in dieſer Angelegenheit bereits in Bromberg 
geführten Verhandlungen abwarten will. Es iſt zu wün⸗ 
a daß dieſes Vorhaben ſich recht bald wird verwirklichen 
aſſen. 

2 Zwei Speicherdiebe, ein Arbeiter Johann Stobbe 
aus Roggenhauſen und ein Bäcker Wladyſtaw Berlik aus 
Schönbrück, die aus einem Speicher des Beſitzers Pacz⸗ 
kowſki aus Roggenhauſen etwa fünf Zentner Weizen yes 
ſtohlen hatten, erhielten dafür 15 Monate Gefängnis. 
— Ein Reiſender aus Warſchau Staniſtaw Pie ta betrog 
zwei hieſige Firmen „Bazar“ und „Odziez“, indem er ſich 
als Offizier vorſtellte und die Geſchäftsinhaber bewog, ihm 
Kleidung zu geben. Außerdem ſtellte er noch zwei kleine 
Wechſel aus, wofür er insgeſamt vier Monate Ge⸗ 
fängnis erhielt. — Auch zwei jugendliche Tau⸗ 
benliebhaber ſaßen auf der Anklagebank. Der acht⸗ 
zehnjährige Alexander Oles und der ſechzehnjährige Bro⸗ 
niſtaw Krzeminſki erhielten für den Diebſtahl von 
Tauben vier bzw. einen Monat Gefängnis, während ein 
noch jüngerer Kumpan der Familienfürſorge üßergeben 
wurde, und eine Helene Abramowſka, die ſieben ge⸗ 
ſtohlene Tauben für 4 Zloty gekauft hatte, zu 50 Zloty 
Geldͤſtrafe verurteilt wurde. * 

z Eine gauze Diebesbande wurde am 10. d. M. von der 
zweiten Strafkammer verurteilt. Der Anführer der Bande, 
ein Stefan Lewanowſki, der erſt 20 Jahre alt iſt, 
wurde zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt. Zwei Helfers⸗ 
helfer und eine „Helferin“ erhielten Strafen von vier bis 
ae eee doch wurde letzteren Bewährungsfriſt zue 
gebilligt. 


Thorn (Torun). 


—dt. Eine Nachmuſterung der Mannſchaften der Jahr⸗ 
gänge 1904, 1905 und 1906 findet am 27. Juni im Viktoria⸗ 
park ſtatt. Zu ſtellen haben ſich diejenigen, welche aus irgend 
einem Grunde (Krankheit uſw.) ſich nicht zu der eigentlichen 


Muſterung geſtellt hatten. e 
3 Dab Sies ente ſoll verpachtet werden. Der Ma⸗ 
giſtrat ſtellt nur das Gebäude, Licht und Heizung — ohne 

688 1411 0e Beinitfen. Gefordert wird die Erhaltung 

eines dramatiſch⸗humoriſtiſchen Theaters. — Ob ſich unter 

_Folchen Bedingungen ein Pächter finden wird, iſt ſehr fred 

* 


1 Nen [PN en Fus CR 0 
Wa ee ‚einem Huto überfahren und arg verletzt wurde 
am vergangenen Mittwoch in der Binden frage Pong nun 


Stan. Ordon. Das Auto ſauſte davon, ohne daß die Num⸗ 
mer hatte notiert werden können. 6 . *. 
It. überfallen wurde von einem bisher nicht ermittel⸗ 
ten Täter der Kaufmann Baranowſki aus Pobgorz, 
welcher im Reſtaurant „Goldener Löwe“ ſaß. Der Bandit 
ſtach ihm mit einem Dolch in die Seite, ſo daß er in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. * * 
—“ In der Johanniskirche beſtohlen wurde der Stefan 
Batory. Man hat ihm die Taſchenuhr nebſt Kette abge⸗ 
nommen. * * 
— Aus dem Landbkreiſe Thorn, 19. Juni. Vom Blitz 
getroffen wurde am vergangenen Mittwoch ein Guts⸗ 
gebäude auf dem Gute Schwirſen, der Pommerell. Landwirt⸗ 
ſchaftskammer gehörig. Im Augenblick war das ganze, acht 
Familien faſſende Gebäude in Flammen. Mit großer 
Mühe konnte ein Teil des Hausrats gerettet werden. 


—— 


ch Czerſk (Kr. Konitz), 18. Juni. Vor kurzem ſtahlen 
unbekannte Diebe einer Beſitzerswitwe aus der hieſigen 
Umgegend die letzte Kuh aus dem Stalle, deren Verluſt 
für die Witwe ein harter Schlag war. Als die betreffende 
Beſitzerswitwe am letzten Dienstag den Jahrmarkt beſuchte, 
bemerkte ſie zu ihrer Überraſchung die geſtohlene Kuh unter 
dem aufgetriebenen Vieh. Sie benachrichtigte ſofort die 
Polizei, welche die Kuh beſchlagnahmte und der Eigen⸗ 
tümerin übergab. 

* Dirſchan (Tezew), 19. Juni. Ein tödlicher Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich vorgeſtern gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags in der Bahnhofſſtraße an der Ecke des Hotel Marx. 

Dort wurde von einem Auto, das von der Anlegeſtelle der 
Weichſel kam und in dem ſich u. a. der Staroſt Dytkie⸗ 
wie z und der Bürgermeiſter Wojezynſki befanden, der 
fünfjährige Knabe Broniſlaw Wisniewſki, Sohn des 
Eiſenbahners W. in der Samborſtraße, ii b erfahren und 
dermaßen ſchwer am Kopfe verletzt, daß er ſofort nach der 
Einlieferung ins Vinzenzkrankenhaus ſtar b. Wen die 
Schuld an dem Unfall trifft, wird die Unterſuchung ergeben, 
— Ein ähnlicher, wenn auch glimpflich verlaufener Unfall 
ereignete ſich ebenfalls vorgeſtern in der Schöneckerſtraße auf 
dem Grundſtück des Hausbeſitzers Arendt. Dort fuhr ein 
Auto aus Unkenntnis der Örtlicheit bei der Durchfahrt auf 
dem Hofe ein Kind einer dort wohnhaften Familie an, ver⸗ 
lezte es glücklicherweiſe jedoch nur geringfügig. ö 
p Neuſtadt (Wejherowo), 17, Juni. Der Kreista 
erwählte auf ſeiner Sitzung vom 15. d. 
des Kreisausſchuſſes den Pfarrer Witkowſki aus 
Mochau, Joſef Byſtrom in Leßnau, Stefan Dabrow- 
ki in Groß⸗Dennemörſe, Auguſtin Krampe in Czenſt⸗ 
kowo, Andreas Strozynſki und Wilhelm Meinhardt 
in Neuſtadt. — Beim herrlichſten Juniwetter bewegte ſich 
die Fronleichnamprozeſſion durch die geschmückten 
Straßen zu den vier Altären, gefolgt von allen Schulen, 
der Muſiklapelle des katholiſchen Jünglingsverelns und 
einer enormen Schar Gläubigen aus Stadt und den um⸗ 
liegenden Ortſchaften. Die Kirchen waren während der An⸗ 
dachten am Vor⸗ und Nachmittag weit überfüllt. — Das 
herrliche Juniwetter wirkte auch auf die Belebung des 
Wochenmarktes ein. Das Angebot war reich und 
mannigfaltig; auch der Beſuch war rege. Kartoffeln wur⸗ 
den in Hülle und Fülle angeboten; trotzdem hielt ſich der 
Preis auf 7—8 Zloty der Zentner. Butter gab es zu 1,80 
bis 2,30, Eier 2—2,40, junge Hühnchen 2,75—3,00, alte Hühner 
480,00, Apfel 1,80—2,80 pro Liter, Zwiebeln 9,50—0,, 
friſche Mohrrüben das Bundchen 0,30, Weißkohl 0,60 pro 
Pfund, Spargel 1,50, Radieschen 0,20 das Bundchen, Spinat 


die ſtaatliche Volks 


Mähen des Graſes beſchäftigt. 


M. zu Mitgliedern 


0,30—0,40, Gurken 1,30—1,80, Salat 0,20. Fiſche gab es reich⸗ 
Flundern 
ver⸗ 
Rindfleiſch 3 
Der 
Schweinemarkt war ebenfalls recht belebt und bot viele 
Ferkel zum Preiſe von25— 30 Zloty das Stück an, doch zahlte 
Morgen. Der 


lich: Aale 2,30—3,00, Hechte 1,60, Plötze 0,50 —0,60, 
(in großer Menge) 0,30—0,50. Fleiſcherbuden (11) 
kauften: Schweinefleiſch 1,60—1,70, 
Kalbfleiſch 1,30—1,50, Schöpſenfleiſch 1—1,50. — 


man nur 20—26, 27 und 28 Zloty gleich am 
Abſatz war mittelmäßig; größere Tiere fehlten. 

* Groß Reichenau (Wielkie Rychnowo), 18. Juni. 
Kirchenchor 


ſchienen waren. 


Unter 
Pfarrer 


Hochſtein⸗Chriſtiansfelde 
augenblicklich als Gaſt in Polen weilt ler war bis vor vier 
Jahren Dirigent des Reichenauer Vereins), wurde von den 
vereinigten 136 Sängern das Leben und Leiden Chriſti bis 
zum Pfingſtfeſt hinaus beſungen. Den Schluß der er⸗ 
hebenden Feier bildete der „Elias“ 
Bartholdy, welcher als beſonders gelungen von den zahl⸗ 
reich Erſchienenen aufgenommen wurde. Ganz beſonderer 
Dank gebührt dem jetzigen Dirigenten des Reichenauer 
Vereins, Herrn Bujak, für das Zuſtandekommen dieſer 
Kirchenfeier. Der Klang der Lieder und die ergreifenden 
Worte des Reichenauer Geiſtlichen Pfarrer Dahl, ſowie 
der als Gäſte anweſenden Pfarrer Hochſtein, Arnſtadt 


(Dänemark), der 


und Schmidt werden dem Beſucher in ſteter Erinnerung 


bleiben; denn es waren Stunden, die der Seele neue Kraft 


und Nahrung ſpendeten. 

a Schwetz (Swiecie), 19. Juni. Das diesjährige 
Sommerhochwaſſer hat nicht die alljährliche Höhe 
erreicht und iſt ſchon wieder abgefallen. Es ſind daher die 
Wieſenländereien frei und die Grundbeſitzer ſtark beim 
Man ſcheint mit einer reich⸗ 
lichen Heuernte rechnen zu können, wenn Petrus nur ſchönes 
Wetter zum Abernten gibt. — Der Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt wies einen lebhaften Verkehr auf. Kar⸗ 
tofſeln waren ſehr knapp; der Zentner koſtete 8,00. Infolge 
des warmen Wetters war der Butterpreis etwas geſunken; 
es wurde früh 2,20—2,30, ſpäter nur 1,60—1,70 gezahlt. Der 
Preis für Eier betrug 2,20—2,30 die Mandel. Sonſt koſteten: 
Spargel 1—1,20, Rhabarber 0,50, Stachelbeeren 0,70, Zwie⸗ 
bein 0,50, Spinat 0,35 das Pfund, Morcheln 0,40, Rehfüßchen 
0,50 der Liter, Salat 3 Köpfchen 0,10, Mohrrüben 0,35, Kohl⸗ 
rabi 0,50 das Bündchen, Gurken 0,50—1,00 das Stück, 
Blumenkohl 1,50—2,00 der Kopf. Suppenhühner 4,50 —5,00, 
junge Hühnchen 1,50—2,00 das Stück, Tauben 1,80—2,00 das 
Paar. — Der Schweinemarkt war auch gut beſchickt. 
Es waren auch einige Wagen mit Läufern vorhanden, für 
die man 40—60 zi pro Stück verlangte. Für Abſatzferkel 
wurden 45—50 zl pro Paar gefordert. Es blieb wenig 
unverkauft. 

wf Soldan (Dzialdowo), 18. Juni. Der am 14. d. M. 
hierſelbſt ſtattgefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt 

ar wenig beſchickt, ſo daß auch kein großer Umſatz erledigt 

rden konnte. Auswärtige Käufer fehlten ganz. Gute 
Milchkühe koſteten 500—600 Zloty, während andere auch ſchon 
zu 350—500 Zloty zu haben waren. Der Pferdehandel war 
nicht von großer Bedeutung. — Am Mittwoch, 15. d. M., 
wurde ber 15jährige Sohn des Grundbeſitzers Szikorſki 
aus Heinxichsdorf hieſigen Kreiſes von einem jungen Pferde 
Hengſt) durch einen chl eſicht getroffen, daß 


N ag in i ) 
8 Naſenbein zerſchmettert wurde und der Ungluückliche ſo⸗ 
fort in das hieſige Krankenhaus zur ärztlichen Behandlung 


eingeliefert werden mußte. g 

u Strasburg (Brodnica), 20. Juni. Der hieſige 
Fleiſchermeiſter Thomas Glabiſzewſki feierte am Sonntag, 
19. Juni, fein 40jähriges Meiſter jubiläum. Der 
Jubilar iſt noch ms feiner 68 Jahre ſehr rüſtig. Er ift 
ſeit annähernd 25 Jahren Obermeiſter der Fleiſcherzunft 
und war lange Jahre Stadtverordneter. — Die deutſche 
Sprache als Unterrichtsfach wird vom neuen Schuljahr 
ab in der hieſigen Handelsſchule eingeführt werden. — Am 
vergangenen Donnerstag fand der Wochenmarkt des 
Fronleichnamsfeſtes wegen nicht ſtatt. Er wurde auf Frei⸗ 
tag verlegt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2—2,20, Eier 2,00, Kartoffeln pro Zentner 6—6,50, Roggen 
2525,50, Weizen 2727,50, Gerſte 2222,50. 


— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


—dt Alexaudrowo (Kongreßpolen), 19. Juni. Wie der 
Bürgermeiſter bekannt gibt, finden mit Erlaubnis des War⸗ 
ſchauer Wojewoden wieder die traditionellen Monats⸗ 
Kramer, Vieh⸗ und Pferdemärkte ſtatt, und zwar 
ab 5. Juli. Bekanntlich werden dieſe Märkte auch viel durch 
die pommerelliſchen Landwirte beſucht. 


Polens Außenhandel mit Getreide, 


Das Warſchauer Statiſtiſche Hauptamt gibt 
ſoeben folgende Daten über Polens Außenhandel mit Ge⸗ 
treide für April bzw. die Zeit vom 1. Auguſt 1926 bis 
30. April 1927 bekannt. Danach ſind eingeführt 
worden: Weizen 45071 To. im Werte von 13 203 000 Gzt 
bzw. 91086 To. im Werte von 26972000 Gz (gegenüber 
1681 To. im Werte von 44600 Gzt in der Zeit vom 
1. Auguſt 1925 bis 30. April 1926); Roggen 5424 To, im 
Werte von 1344000 Gt bzw. 49638 To. im Werte von 
10 842 000 Gz (1493 To. im Werte von 232000 Gel); 
Gerſte 193 To, im Werte von 40 000 Gzt bzw. 696 To. im 
Werte von 142 000 Sal (172 To. im Werte von 39000 Ga); 
Hafer 5662 To. im Werte von 1131000 Gzt bzw. 12178 
To. im Werte von 2471000 Gat (4571 To. im Werte von 
1047 000 Gz). Ausgeführt wurden: Weizen 406 To. 
im Werte von 134000 Gt bzw. 16281 To. im Werte von 
4594000 Gz (130295 To. im Werte von 33 515 000 Gh); 
Roggen 546 To. im Werte von 149000 Gzt bzw. 80 383 
To, im Werte von 15 750 000 Git (243 429 To. im Werte von 
42 879 000 Gl): Gerſte 5118 To. im Werte von 1197 000 
Gzl bzw. 90 158 To. im Werte von 18 795 000 Gzt (138 392 To. 
im Werte von 26453000 Gz): Hafer 649 To. im Werte 
von 153 000 Git bzw. 7453 To. im Werte von 1374000 Gal 
(67 860 To, im Werte von 11 667 000 Gt). 

In dieſem Zuſammenhang ſind die auf einen ſehr 
optimiſtiſchen, nach Lage der Dinge aber durchaus nicht be⸗ 
rechtigten Ton S Erklärungen intereffant, welche 
der poluiſche Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſki 
einem Preſſevertreter gegenüber abgegeben hat. Danach 
iſt aus dem Umſtand, daß der Roggenimport ſich im Laufe 
der letzten Monate wieder verminderte (er betrug im 
Februar d. J. bereits über 18 000 To., im März ca, 13 000, 
im April etwa 5400 To., wobei der Miniſter allerdings 
vergißt, daß nach vorläufig noch unbeſtätigten Meldungen 
die Roggeneinfuhr im Mai auf 32 000 To. geſtiegen ſein fol — 
D. N.) und ferner daraus, daß in den letzten Maiwochen 
das Ausland mehr Roggen als bisher angeboten hat, zu 
ſchließen, daß ein Roggenmangel nicht beſteht. Dieſer ſei 


vorübergehend nur durch den ſchlechten Zuſtand der pol⸗ 


fühlbar wird, und die um dieſe Zeit 
arbeiten der Landwirtſchaft hervorgerufen worden. 


Der 
Groß Reichenau veranſtaltete am 
16. d. M. in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſein dies⸗ 
jöhriges Sängerfeſt, zu dem die Geſangvereine aus Lunau, 
Gollub, Rypin (Kongreßpolen) und Fürſten au er⸗ 
der altbewährten Leitung von 


von Mendelsſohn⸗ 


niſchen Land⸗ und Waſſerwege, der namentlich im Frühjahr 
notwendigen Feld⸗ 


Die Ernte ausſichten bezeichnet der Miniſter aller⸗ 
dings vorſichtig nur „als nicht ungünſtig“ — wenn 
das Wetter beſſer wird. (Wir verweiſen an dieſer Stelle 
auf das kürzlich von uns gebrachte amtliche Communiqus 
des Statiſtiſchen Hauptamtes über den Saatenſtand in 
Polen, worin der Staatenſtand mit „ſchlechter als im Vor⸗ 
jahre“ bezeichnet wird. D. Red.) Verſchwiegen wurde auch 
die aus den neueſten Daten der offiziellen Statiſtik erſicht⸗ 
liche Tatſache, daß der Weizenimport ſich ganz azußer⸗ 
ordentlich vergrößert hat, ein um ſo bemerkenswerteres 
Moment, als in Polen Roggen Hauptgetreideart und Haupt⸗ 
verbrauchsartikel iſt. An Weizen wurden allein im April 
45 071 To. eingeführt, eine Menge, die dem Geſamtimport 
in den erſten acht Kampagnemonaten (1. 8. bis 31. 3.) bis 
auf wenige 100 To. gleichkommt. Im Mai ſoll die Weizen⸗ e 
einfuhr ſogar (nach nicht amtlichen Daten) um weitere 19000 
auf 64 000 To. angewachſen fein. Der Import von Weizen 
ſtellt ſich auch relativ bedeutend günſtiger, da der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den polniſchen Roggen⸗ und Weizenpreiſen 
nur noch 10 anſtatt wie normal 40 Prozent beträgt. Daß 
tatſächlich ein ſtarker Mangel an Roggen in Polen beſteht, 
geht unzweifelhaft daraus hervor, daß die Regierung nicht 
nur gezwungen war, nach ſchweren Kämpfen zwiſchen den 
Landwirten und Getreideexporteuren einerſeits und den 
Verbraucherſchichten andererſeits ab 21. Januar d. J. 
Roggen und Roggenmehl mit einem Ausfuhrzoll von 15 
Zloty je Doppelzentner zu belegen, ſondern daß ſie ſich auch 
veranlaßt geſehen hat, als Großimporteur von Zetreide 
aufzutreten, um die ſonſt nicht zu erreichende Herabmiade⸗ 
rung der Preiſe zu bewirken. Eine ſolche Maßnahme ſtellt 
natürlich auf der anderen Seite eine ſtarke Belaſtung der 
Außenhandelsbilanz dar, um deren Aktiverhaltung im 
vorigen Herbſt eine die Ernteergebniſſe weit überſteigende 
Ausfuhr forciert worden war. Dieſe Frage greift auch ins 
Gebiet der Steuerpolitik über inſofern, als der Staat 
ſofort nach der Ernte die Eintreibung der Steuern von der 


Landwirtſchaft vornimmt und dieſe dadurch zwingt, ſofort 


möglichſt große Getreidemengen abzuſtoßen. Der Inlands⸗ 

markt iſt zu wenig kapitalkräftig, um das Getreide aufzu⸗ 
nehmen, jo daß es zu einem Zeitpunkt ungünſtigſter Kon⸗ 
junktur ausgeführt werden muß. Roggen wurde z. B. zu 

195 Goldzloty je Tonne verkauft und zum Preiſe von 215 
Goldzloty wieder eingeführt. Wiederholt ſchon vurde in 
Intereſſentenkreiſen die Einſetzung eines Getreide 

rates gefordert, der für die Erhaltung eines ausreichen⸗ 

den Getreidevorrates zu ſorgen hätte. Dazu wären aber 

vor allem Getreideelevatoren notwendig, zu deren Bau 
wieder langfriſtige Kredite fehlen. Ein Schritt auf dieſem 

Wege ſoll allerdings jetzt wieder getan werden, ndem das 
Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates in nächſter Zeit über K 
ein Projekt berät, das den Bau einer Anzahl von Elevatoren * 
vorſieht. Geplant iſt die Errichtung mehrerer Speicher mit * 
einem ele re e von je 500—1000 Tonnen in den 
Produktionszentren, der Bau eines 5000⸗Tonnen⸗Elevators 

in Gdingen und eines 3000⸗Tonnen⸗Elevators in 
Oswieeim, der dem Getreideexport nach der Tſchechoflowakei 
dienen ſoll. Die Geſamtkoſten dieſer Bauten werden ſich auf 

18 Millionen Zloty belaufen. 


. 

die Holzausfuhr der Hftftanten 
a in den letzten beiden Jahren. 
Eine große engliſche Holzfirma bat ſoeben eine Uberſicht der 
Holzaußfubr der Sande im Jahre 1026 Verbſfentticht. le 11 5 
daß im vorigen Jahre fait alle Länder einen Rückgang der Aus; 
fuhr von Schnittholz aufzuweiſen hatten; eine Zunahme ergibt ſich 
nur bei Polen. Bet weitem an erſter Stelle ſteht nach wie vor 
Finnland mit einer Ausfuhr von 1120000 Standards, was nur 
10 000 Standards weniger iſt, als im Vorjahre. An zweiter Stelle 
ſteht Schweden mit einer Ausfuhr von 95 000 Standards, gegen⸗ 
über 1020 000 im Vorfahre, und an die dritte Stelle iſt jetzt Polen 
getreten, das Rußland weit überholt hat. Die polniſche Aus⸗ 
fuhr an Schnittware betrug 1926: 590 000 Standards, gegen⸗ 
über kaum 300000 in 1925, und davon gingen in 1926 noch Groß⸗ 
brttannien 250 000, nach Deutſchland 65000, nach Holland 48 000, > 
nach Frankreich 15000 Standards, und der Reſt nach anderen 
Ländern. Die polniſche Ausfuhr dürfte aber 1927 auf faſt 1 Mil⸗ 
lion Standards ſteigen, womit Polen mit Finnland und Schweden £ 
auf die gleiche Stufe kommt. Einen ſtarken Rückgang zeigt die 22 
Holzausfuhr Rußlands, die 1926 nur 320 000 Standards erreichte, 3 
gegenüber 405 000 in 1925, was fih in der Hauptſache durch die * 
ungenügende Leiſtungsfähigkeit der Sägewerke erklärt. Alle ande⸗ . 
ren Oſtſtaaten haben nur kleine Ausfuhrmengen aufzuweiſen, die 
gegenüber dem Vorfahre ſtark zurückgegangen ſind. 
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Toruf, Grudziadzka 37, Fel. 581. |Zorun, 
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juriſtiſche Rundſchau. 


Ausſchließzungen bei der Agrarreform. 


gap „Dziennik Uſtaw“ bringt in Nr. 38, Pof. 340, fol 
gende 
Verfügung des Miniſterrats vom 1. April 1927 
über die Aus ſchließungen zur Erhaltung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kultur und der landwirtſchaftlichen Meliorationen auf 
der eutſprechenden Höhe: 


Auf Grund des Teiles 3, Art. 5 des Geſetzes vom 28. 12. 1925 
über die Ausführung der Bodenreform („Dz. Uſt.“ 1926, Nr. 1 
Poſ. 1) wird folgendes verfügt: 

§ 1. Um die Vergrößerung der grundſätzlichen Beſitznormen, 
die ſeſtgeſetzt ſind im Art. 4 des Geſetzes vom 28. 12. 1925 über die 
Ausführung der Bodenreform („Dz. Uſt.“ 1926, Nr. 1, Pol. 1) 
können ſich auf Grund des Art. 5 dieſes Geſetzes bewerben die 
einzelnen Beſitzer von Landgütern in bezug auf diejenigen Güter, 
in denen: 

a) vor dem 1. Januar 1925 ſich Brennereien, Stärke⸗ 
fahriken oder Kartoffelflockenfabriken in Be⸗ 
trieb oder im Wiederaufbau befanden und jetzt befinden; 

b) vor dem 1. Januar 1925 intenſiver Zuckerrüben⸗ 
bau für Zuckerfabriken geführt wurde und ſetzt geführt wird; 

e) Samenzucht betrieben wird, die regiſtriert iſt und der 
Kontrolle der vom Landwirtſchaftsminiſterium anerkannten 

Kontrollorgane unterliegt; 

d) Rindvieh⸗, Schaf⸗ oder Schweinezucht betrieben 
wird, die regiſtriert iſt und der Kontrolle der vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium anerkannten Kontrollorgane unterliegt 
oder wo edleres Pferdematerial gezogen wird oder 
Pferde für den Heeresbedarf (Remontepfer de), oder 
welche 


Aung Imter! 


Empfehle beſonders 


Tennisſchuhe: 
21/25 26/30 31/35 36/40 41/46 


e) ſich in der betreffenden Gegend durch die Intenſität der 
Produktion auszeichnen, insbeſondere diejenigen, in 
denen man im Vergleich mit anderen Wirtſchaften der be⸗ 
treffenden Gegend einen großen Ernteertrag, eine 
hervorragend große Zahl der beſchäftigten Arbeiter oder 
einen außerordentlich großen erbrauch von Dünge⸗ 
mitteln in der Berechnung auf einen Hektar Ackerfläche 
feſtſtellen kann, oder auch, in welchen die Wirtſchaft ſich ſtützt 
auf die Verwendung beſonders zahlreicher oder wertvoller 
landwirtſchaftlicher Maſchinen; 

) die ſich auszeichnen durch hervorragende Produk⸗ 
tion, die im Zuſammenhang bleibt damit, daß die vollzogenen 
landwirtſchaftlichen Meliorationen im ungeteilten Zuſtande 
erhalten werden; 

g) die einen Typ von hochinduſtrialiſierten Wirt⸗ 
ſchaften bilden, weil ſie andere als die im Punkte a ge⸗ 
nannten Anlagen der mit der Nutznießung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſtücke verbundenen Induſtrie beſitzen, oder 
die Zuckerrübenfelder, jedoch er ſt nach dem 1. Januar 
1925 angelegt, beſitzen, und beſonders die, in denen mehr als 
eine Anlage landwirtſchaftlicher Induſtrie beſteht, wenn die 
Produktion in dieſen Wirtſchaften ausdrücklich den Bedürf⸗ 
niſſen der obigen Anlagen oder Rübenfelder angepaßt iſt. 


8 2. Als im Betrieb befindlich im Sinne des Punktes a, Teil 1, 
Art. 5 des angeführten Geſetzes werden auch ſolche Brennereien, 
Stärkefabriken und Kartoffelflockenfabriken anerkannt, die im Bes 
trieb oder im Wiederaufbau waren vor dem 1. Januar 1925 und 
im Betrieb ſind im Augenblick, wo auf ſie der Art. 5 angewendet 
wird oder aber im Betrieb waren in dem Wirtſchaftsjahre, das 
dem Jahre der Einreichung des Geſuches um Anwendung dieſes 
Artikels vorausgeht, bzw. die im laufenden Wirtſchaftsjahre in 
Betrieb ſind oder ſein werden, ferner ſolche, deren Betrieb nur 
zeitweilig, nicht mehr als für zwei Kampagnen eingeſtellt worden 
iſt. Der Termin zur Wiederaufnahme des Betriebes dieſer Brenne⸗ 
reien oder Flockenfabriken in der nächſten Kampagne muß feſtgeſetzt 
werden als Bedingung der Ausführung der Ausſchließung, und 
zwar unter Androhung der Anwendung des Teiles 6 des ange⸗ 
führten Artikels des Geſetzes. Als im Wiederaufbau befindlich 
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wirtſchaft von ſofort 
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2 Krol. Jadwig 


ſofort geſucht. 4439 


e Praxis. Off. unter B. 8185 an die bei Koſgkowo, pow. ſuch 
Morfti. 


dach 319 Danzig zu melden. 8296 
Umſichtiger, tüchtiger 


2 


alte Tochter 8303 mit Vorkenntniſſen, am l Mel l Zum 1. Oktober eptl. auch früher ſuchen wir 
liebſt. Landwirtsſohn. für große Möbeltiſch⸗für ein Gut mit Vorwerk von 3500 Morgen 
von ſoſort geſucht. Bes ſerei 3, ſofortigem An⸗ eine durchaus zuverläſſige und ſelbſtändig 
werbungen bitte mit 


arbeiten. Gute Vor⸗ Lebenslauf zu richten mit Zeugnisabſchriften eo 
lung, nicht unter 35 J. | tenntniiie jindvorhand. an die Gutsverwaltung und Angabe d. Gehaſts⸗ Gutsſekretärin. 
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Paul Wedell, 


Kit. Caufburiigen Rittergut Hochheim 


3 u 9 Sa 


der auch mit Maſchinen vertraut iſt, kann fof. 
eintreten. Wohnung vorhanden. Geſuche mit 


Gehaltsanſprüchen zu richten an 8269 Herrſchaft Grocholin bei Keynia 
A. Huckauf, a LA ELE UND 5 ſucht ein Paar gute 


Kutſchpferde 


[Bekannte Großhandlung landwirtſch. iS 


Näh- u. Binderiemen, Treibriemenleder 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Beider Sprachen mächtig. Dieſelbe hat die 


für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen 


Suche zum 1. Oktober Suche zum 1. Juli ein 
einfaches, anſtändig. 


möglichſt vom Lande, 
welches mit ein. Stütze 


Haus⸗ u. Gartenarbei⸗ 
ten verrichten muß. 
orderungen und Ge⸗ 


} Baden und Einwecken Kolonialwar.⸗Geſchäft : 
ir. | Selbiger muß der bein. ite Seugniffe, Behaltss |nebft 21 Mig. Sanden. |1ofort zu billiaften 


ucht (Gorsechowko) jung. weiß, billig zu 
Drogerie, Bocianowol. bei Jablonowo. verkaufen. Torunska 3. 18256 


werden ſolche auf die Verarbeitung von Kartofſeln geſtütztee 
Brennereien, Stärkefabriken und Kartoffelflockenfabriken aner⸗ 
kannt, die vor dem 1. Januar 1925 im Betrieb oder im Wiederauf⸗ 
bau waren und im Augenblick, wo der Art. 5 auf ſie angewendet 
wird, entweder umgebaut ſind aus ungeeigneten, aber früher zu 
dieſem Zwecke gebrauchten Gebäuden in für den Betrieb einer: 
Brennerei, Stärkefabrik oder Kartoffelflockenfabrik geeignete oder: 
auch angepaßt oder neu erbaut find, wenn die zuvor zu diefem- 
Zweck gebrauchten Gebäude vernichtet worden ſind, oder endlich, 
wenn in dieſen Anlagen die techniſchen Einrichtungen remontiert 
oder durch andere erſetzt werden. 
1 $ 3 Als eine zum Bau von Zuckerrüben benutzte F äche 
iſt anzuſehen die Fläche, die unentbehrlich iſt für die intenſive, 
das heißt für die im normalen Wirtſchaftsſyſtem enthaltene Pros 
duktion von Zuckerrüben für die Zuckerfabrik. 

§ 4. Die Größe der Fläche, die in den im 8 1, Lit. e, d, e, 5 
und g der vorliegenden Verfügung genannten Wirtſchaften frei⸗ 
zugeben iſt, wird nach einer nötigenfalls an Ort und Stelle aus⸗ 
geführten Beſichtigung eine Kommiſſion vorſchlagen, die im 
gleicher Anzahl aus den Vertretern des Bodenreformminiſteriums 
und Landwirtſchaftsminiſteriums beſteht, nach Anhören des Gut⸗ 
achtens der Sachverſtändigen, die von einem der oben genannten 
Minifterien oder von dem Eigentümer eingeladen werden. 

§ 5. Der Bodenreformminiſter kann im Einvernehmen mit 
dem Landwirtſchaftsminiſter die Bedingungen feſtſetzen, welche 
die Befreiung von Flächen des betreffenden Gutes vom Par» 
zellierungszwange begründen, indem er ſich ihre Beiolgune 7" 
bedingt unter Androhung der Folgen des Teiles 6, Art. 5. des im 
8 1 angeführten Geſetzes. 

8 6. Die vorliegende Verfügung tritt in Kraft mit dem Tage 
ihrer Bekanntmachung. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Da unſer Redaktionsmitglied, dem die Beantwortung der 
Briefkaſten⸗ Anfragen obliegt, erkrankt iſt, bitten wir — gleich⸗ 
zeitig mit Rückſicht auf die beginnende Urlaubszeit — den Brief⸗ 
kaſten bis zum 1. Auguſt nicht zu benutzen. Die Schriftleitung. 
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Wohnung frei 
ev. Kirchdorf, Bahn⸗ 
ſtation?7 Minut., an ev., 
älteres Ehepaar oder 


Gelegenheitskauf! 


1 gebr. „Deering“Grasmäher. 
gebr. „Me. Cormick“ 


tadellos durchrepariert. unter Garantie für 
guten Gang ſehr preiswert abzugeben. " e 
Ferner geben wir ab: u. 2 Zimmer u. Küche 


2 e ener, eee 
em c. Cor m „ komplett mit Br 
Möbl. Zimmer 


D 


2 Meſſern à 21 600.— 8316 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz Moöbl. Zimm. fep. Eing. 


Sw. Tröjen 14b. vom 1.7. zu vermieten 


Kutfchiong. al, Artland deen 
e at MO TEN TINTE 


8 1. 9. 1927 finden 
A rb eit 8. aller Qualitäten. wieher einige Schüler 
liebevolle Penſion 

Wagen een Bell, 
ö Oſſolinskich 9. 432 

Dreizöller 2 Schüler find. z. 1. 9. 27 


und ſechs ſchwere g., ſorgfält. u. preisw, 
Penſion 


4 60 f 
Arbeits: is Sn san Sum 
Pferde 


5.0 d ian 3 


— —— — aufgenommen. Jagd⸗ 
Habe einen gebraucht. und Angelgelegenheit. 


dr Offert. unt. D. 8194 an 
BR he ren t die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


au vert, SolecAujawsti, BR N 
Pachlungen 


Bahnhofſtr. 12. 


Früsmaſchine 


mit Vorgelege 
zu kaufen geſucht. 8314 l 
1 „ Möbel. org. au e 
G. Habermann. Möbel 5 5 


fabr. Unji lubelskiej 9/11 Hth fa 5.310 


Verpachtung. 
300 000 kg deſt. ; ereinutzung des Sees in Kar: 
Steintohlenteer green »-@nehses Tot we ee der a 


— je Ehodziez joll im Wege des Meiſt⸗ 
Ba. Klebemaſſe 

Ben 
Dulhpappe 


30. Juni, 10 Ahr, Hotel Kosciufsti in Chodzie? 
auf längere Zeit verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden vor der 
Verpachtung bekanntgegeben. 8186 


Gutsverwaltung Olesnica p. Chodzied, 
Suche für altbekannte und gut eingeführte 


Preiſen lieferbar 


Teer G. 


2 er in deten 
Neſelmotol 


wegen, einen in der Branche erfahrenen, 
8174 geſchäftsgewandten 3 R 
als Pächter. 

15 bis 20 PS, gebraucht, 9 7 Kapital a 5 0, Der jetzige 
1 eſitzer beteiligt ſich als ſtiller Teilhaber mit 
188tauchmaſchine 10-1500 G. Wohnung für den Mächten 
für Schmiedezwecke zwangswirtſchaftsfrei vorhand. Für Exiſtenz 
zu kaufen geſuchtſ wird bei umſichtiger Tätigkeit arantiert. 
Laski, Koslinka Off. erb. unt. B. 8 an Filiale Dt. undichau, 
v. Tuchola. 18. Schmidt, Danzig. Holzmarkt Nr. 22. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa bei 
wechſelnder Bewölkung wieder zunehmende 
Temperaturen an. 


f Schülerkonzert des Konſervatoriums. 


Das Bromberger Konſervatorium der 
Musik unter Leitung Wilhelm von Winterfelds 
veranſtaltet alljährlich ein Schülerkonzert, um auf dieſe 
Weiſe den künſtleriſchen Wert der in der Anſtalt gepflegten 
Ausbildung vor der Offentlichkeit darzutun und den fungen 
Talenten Gelegenheit zu geben, ihre Kunſt vor einem kriti⸗ 
ſchen Publikum zu zeigen. Die Schülerkonzerte erwecken da⸗ 
ber das rege Intereſſe der muſikliebenden und ⸗pflegenden 
Kreiſe Brombergs und erfreuen ſich — wie auch das am 
Sonnabend im Zivilkaſino ſtattgehabte — meiſt eines regen 


Beſuches. 


(Schubert) und 


1 


* 
7 


* 


effante Stotiſtik iſt die, 


Die Eröffnung des Sonnabend⸗Konzertes erfolgte durch 
ein Vorſpiel für vierſtimmigen Violinchor (Stuniezko), 
worauf die Klaviervorträge von „Trois contredanses“ 
(Beethoven) durch Maria Langer und „Bolero“ (Wachs) 
durch Zdiſtawa Malzan folgten. Tadeuſz Noſal 
zeigte am Violoncello beim Vortrag von „Du biſt die Ruh“ 
einer Gavotte (Popper) beachtenswertes 
muſikaliſches Können. Ebenſo find die Leiſtungen von 
Joſef Saftanowicz (Ballade und Polonaiſe für Vio⸗ 
line von Vieuxtemps), Hanna Cohn (Capriccio brillante 
h-moll mit Orcheſterbegleitung von Mendelsſohn), Viki 
von Winterfeld (Zigennerweifen für Violine von 
Saraſate) und Marta Jankowſka (Erinnerungen an 
Moskau von Wieniawſki) beſonders hervorzuheben. Die 


anderen Vortragenden, wie Helga Stoyke mit „Zug der 


Zwerge“ (Grieg) und „Pierrette“ (Chaminade), Olga Kla⸗ 
wonn mit einer Gavotte (Bach) und Valſe Nr. 5 As⸗dur 
(Chopin), Janina Kierejewſka mit „Vecchio Mi⸗ 
nuetto“ (Sgambati) und „Czardas“ (Mac Dowell) und 
Traute Kuhnert mit der Rhapſodie Nr. 12 (Liſzt) am 
Klavier, ſowie Paul Krocz mit der Ungariſchen Fantaſie 
für Violine von Hubay zeigten ſich als muſikaliſch gut ge⸗ 
ſchulte, junge Talente. Intenſive und beſtändige Arbeit wird 
auch bei ihnen den beabſichtigten Erfolg haben. Den Schluß 
des Konzertes bildete der Vortrag des von Direktor von 
Winterfeld ſelbſt komponierten Feſtmarſches für 
Streichorcheſter. a 

Alle Vorträge ernteten den reichen Beifall des Publi⸗ 
kums. Wenn etwas an dieſem Konzert auszuſetzen war, ſo 
iſt es lediglich der ſpäte Beginn. Ein Konzert, das 
ohnehin ſchon 2% Stunden den Zuhörer in Anſpruch nimmt, 
ſollte nicht mit K ſtündiger Verſpätung begonnen Wi 

N W. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 4,72 Meter, bei Thorn etwa + 2,50 
Meter. 

Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe der beiden letzten Tage nach der Weichſel: vier 
unbeladene Dampfer, drei Perſonendampfer und ein be⸗ 
ladener Dampfer ſowie ein beladener Oderkahn; nach Brom⸗ 
dae e be 

er, zwei beladene und ein u r rkahn. 
amp e wir im Monat Mat verrauchten. Eine inter⸗ 

die das Staatliche Monopol der 
eee hat. 8 haben — 

angenen Monat 9 für 41 000 000 (41 Millionen oty 
Taba und Zigaretten verraucht. Durch den Verkauf der 
Zigaretten und Zigarren durch die Kleinhändler ſteigert ſich 
die Summe auf 47000 000 Zloty, die das Monopol rohen, 

§ Banarbeiterſtreik. Am Sonnabend haben die Hand⸗ 
werker aus dem Baugewerbe beſchloſſen, ab heute in den 
Streik zu treten, weil die Arbeitgeber ihre Forderungen 
nicht berückſichtigen. Die Arbeiter, die ihre Forderungen 
ſchon im März eingereicht haben, verlangen eine Lohn⸗ 
erhöhung, da ihr Tarif ſeit Oktober 1925 läuft. Die Arbeit⸗ 
geber von ganz Polen werden in Gdingen eine Verſamm— 
lung abhalten, auf der auch die Löhne der Bauarbeiter zur 
Sprache kommen werden. 

In, In der Berufungsinſtanz beſchäftigte ſich die dritte 
Strafkammer des Bezirksgerichts mit u Fa Strafſachen: 
Wegen wiſſentlich falſcher nſchuldigung 
wurde die Arbeiterfrau Aniela Panus vom Kreisgericht in 
Znin zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt. Sie legte gegen 
das Urteil Berufung ein. Die P. beſchuldigte einen Ein⸗ 
wohner, eine Zentrifuge geſtohlen zu haben und gibt hierzu 
an, in gutem Glauben die Anzeige erſtattet zu haben, da ihr 
der Einwohner ſtark verdächtig vorkam. Das Gericht hob 
das erſterkaunte Urteil auf und verurteilte die P. zu 25 al 
Geldſtrafe oder fünf Tagen Gefängnis. — Wegen 
Körperverletzung iſt die Katharina Sommer aus 
Margonin vom dortigen Kreisgericht zu zwei Monaten und 
einer Woche Gefängnis verurteilt worden. Es handelte ſich 
um eine Eheaffäre, bei welcher der Ehemann der Ange⸗ 
klagten Kopfverletzungen davontrug! Da der Mann 
der S. von dem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch 
machte, hob das Gericht das erſtinſtanzliche Urteil auf und 
ſprach die S. frei. — Der Landwirt Anton Dybala aus 
Wonſoſch war beſchuldigt, in der Nacht zum 9. Oktober v. J. 
6000 Stück Torf geſtohlen zu haben. Er wurde vom Kreis⸗ 
gericht in Schubin zu zwei Wochen Gefängnis oder 140 31 
Geldſtrafe verurteilt. Auf die eingelegte Berufung hin hob 
das Gericht das erſte Urteil auf und ſprach den D. wegen 
Beweis mangels frei. 

In. Beſtrafte Diebe. Der Schloſſer Michael Sniadek 
iſt wegen Diebſtahls angeklagt. Er ſtahl am 12. Auguſt 
vorigen Jahres in Karlsdorf ein Fahrrad. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte, weil 8. ſchon vorbeſtraft iſt, eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von dreieinhalb Jahren und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. Das Urteil lautete auf ſechs o nate 
Gefängnis. — Seinen Arbeitgeber 1 7 der Monteur 
Joſef Stolz von hier. Er entwendete fünf Magnete, drei 
Vergaſer und verſchiedene Werkzeuge, ſowie einen Poſten 
Autoleder. Der Angeklagte gibt an, daß ihn zu den Dieb⸗ 
ſtählen ein anderer Angeſtellter, namens Kaminſki, verleitete. 
Es wurde beſchloſſen, den Kaminſti zu verhaften.) Der 
Staatsanwalt beantragte 1% Jahre Gefängnis, das Gericht 
verurteilte den S. 1 Monaten Gefängnis, mit 
Erlaß der Hälfte der Strafe durch Anwendung der Amneſtie. 
— Die Eiſenbahnarbeiter Andeas Golata, Peter 
Drojma, Staniflam Strzyzewſki und Konſtantin 
Szwafjkowfſki von hier öffneten im März dieſes Jahres 


auf der Güterexpedition verſchiedene Kiſten und Behälter 


und ſtahlen 20 Paar Schuhe. Die Angeklagten find geſtändig. 
Das Urteil lautete auf je vier Monate Gefängnis, 
mit Gewährung einer re Bewährungsfriſt. 

Selbſtmord durch Er 1 i 
Sonntag der Angeſtellte des agiſtrats Heinrich Gum⸗ 
mer, 47 Jahre alt und Vater von fünf Kindern. als feine 
Familie in der Kirche weilte. Die Tat ſoll aus Nahrungs⸗ 
ſorgen begangen ſein. a 

8 Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus! Aus⸗ 
gerechnet zur Regatta des Ruderverbandes Poſen⸗Pom⸗ 
merellen waren zwei bekannte Taſchendiebe aus Wloclawek 
nach Bromberg gekommen, um im Gedränge gute Beute zu 
machen. Sie wurden jedoch rechtzeitig erkannt und ver⸗ 


ngen beging am geſtrigen 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 

Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 

abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriftlich be⸗ 
nachrichtigen. - 
für das 3. Quartal 16,08 Zloty, 


Bezugspreis: ſſſr den Monat Juli 8,36 Zloty. 


haftet. Es handelt ſich um den 21jährigen Jerzy Ladecki 
und den 24jährigen Zygmunt Rogulſki. Beide hatten 
Spezialmeſſer zum Auffchneiden der Taſchen bei ſich. 

5 Gefahter Fahrraddieb. Am 18. d. M. um 10.40 Uhr 
wurde auf friſcher Tat der 22jährige Arbeiter Franz 
Dudek verhaftet, als er ein Fahrrad ſtehlen wollte, das 
vor der Apotheke am Friedrichsplatz ſtand. Der Beſitzer 
kann ſich im erſten Polizeikommiſſariat am Neuen Markt 
zur Abnahme ſeines Fahrrades melden. — Außerdem wur⸗ 
den noch vier Fahrraddiebſtähle gemeldet. 

$ Berhaftet wurden zwei Diebe, zwei Schmuggler und 
zwei Herumtreiber. f 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Achtung, deutſche Eltern! Die Aufnahme der Schulneulinge für 
die Piramowiez⸗Schule (mit deutſcher Unterrichtsſprache) erfolgt 
am Dienstag und Mittwoch (21. und 22. Juni)), nach m. von 
4—6 Uhr. Vorzulegen find Geburtsurkunde (Taufſchein) und 
Impfſchein. (8313 

Handwerker⸗Frauen vereinigung. Heute, Montag, nachmittags und 
abends: Mitgliederzuſammenkunft im „Deutſchen Haus“. Bes 
ſprechung für das Kinderfeſt daſelbſt am 26. Juni. (8307 


* Borek, 18. Juni. Am Mittwoch ging hier ein ſchweres 
Unwetter nieder. An zwei Stellen ſchlug der Blitz in ge⸗ 
füllte Scheunen ein und zündete; beide brannten nieder. Auf 
dem Gute Stoköwko wurden die Arbeiter Jaku⸗ 
bowſki und Marcinkowſki beim Grasmähen vom 
Unwetter überraſcht. Mareinkowſki kroch unter einen 
Wagen, Jakubowfki ſtand daneben mit der Senſe in der 
Hand. Da ſchlug der Blitz in die Senſe und Jaku⸗ 
bowſki fiel tot zur Erde; auch die beiden Pferde wurden 
getötet. Mareinkowſki konnte ins Leben zurückgerufen 
werden, erlitt aber erhebliche Brandwunden am 
Kopf, Hals und Rücken. 

* Gneſen (Gniezno), 18. Juni. Am Dienstag vormittag 
wurde aus der Wohnung eines Makſymiljan Girbuſz in Pie⸗ 
kary ein Herrenanzug geſtohlen. Die Bewohner 
von Braeifzewo und Sciezeſzewo unternahmen freiwillig 
eine Verfolgung der beiden Diebe, die ſich in einem Roggen⸗ 
felde niedergelaſſen hatten. Die Diebe begannen ſofort aus 
Revolvern auf ihre Verfolger zu ſchießen. Dieſe antworteten 
durch Flintenſchüſſe. Die Gneſener Polizei hatte, wie dem 
„Kurjer“ berichtet wird, mit den Banditen eine förmliche 
Schlacht zu beſtehen. Auf den Wachtmeiſter Pawlus ſchoß 
ein Bandit aus nächſter Nähe, doch verſagte zum Glück die 
Waffe. Die ſchließlich überwältigten Strolche find die Flei⸗ 
ſchergeſellen Staniſtaw Matuſzewſki, 23 Jahre alt, aus 

iosna, und Ignacy Kaczora, 22 Jahre alt, aus Rawitſch. 
Beide find verwundet und mußten im Krankenhaus ſofort 
operiert werden. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 18. Juni. Heute nachmittags 
gegen 5 Uhr brannten in Dom. Gölun bei Pudewitz z wei 
Scheunen während des Dreſchens mit dem Dampfdreſch⸗ 
ſatz ab. Das Feuer entſtand durch Funkenauswurf aus der 
Lokomobile. Die eine Scheune war noch mit Roggen, die 
andere mit Stroh gefüllt. Auch der Dampfdreſchſatz iſt ver⸗ 
brannt. Der Beſitzer erlitt ſchwere Brandwunden an cht 
und Händen, da er verſuchte, den Dampfdreſchſatz mit Pferden 
aus der Scheune herauszuziehen. Der Verluſt iſt durch Ver⸗ 
ſicherung z. T. gedeckt. 
sf. Wollſtein (Wolſztyn), 18. Juni. Eine Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung fand hierſelbſt am letzten 
Mittwoch ſtatt, die unter anderem zwei wichtige Beſchlüſſe 
faßte. Der erſte betraf den Bau des ſchon lange geplanten 
Elektrizitätswerkes, deſſen Baupläne bereits vor⸗ 
lagen und Annahme fanden. Der Antrag zu dem notwen⸗ 
digen größeren Kredit wurde von der Verſammlung geneh⸗ 
migt. Das Elektrizitätswerk wird zunächſt der Gasanſtalt 
angeſchloſſen, um dieſes Werk, welches infolge der energiſchen 
Tätigkeit des Leiters in letzter Zeit ſich ſehr hoch entwickelt 
hat, nicht zu ſchädigen. Die erſten Maſchinen ſollen daher 
mit Gas betrieben werden und erſt ſpäter nach dem Ausbau 
zur Überlandzentrale eigene Krafkmaſchinen erhalten. Mit 
dem Bau ſoll unverzüglich nach Genehmigung der Pläne be⸗ 
gonnen werden. Die zweite Frage betraf die Schaffung eines 
Mädchengymnaſtums, da das Schulkuratorium die 
hier beſtehende, allerdings wenig lebensfähige höhere Mäd⸗ 
chenmittelſchule mit Ende des Schuljahres auflöſt. Da ſich 
die Stadtverordneten über dieſen Punkt nicht recht einigen 
konnten, ob die Form eines Mädchengymnaſiums oder eines 
Lyzeum zu wählen jet, wurde der Kreisſchulinſpektor Woj⸗ 
ciechowſki telephoniſch zur Verſammlung gebeten, auf 
deſſen fachmänniſche Ausführungen man ſich für die erſt⸗ 
genannte Anſtalt entſchied. Die unterſte Klaſſe ſoll mit Be⸗ 

inn des neuen Schuljahres eröffnet werden. — Zu dem 
etzten ſtarken Gewitter wird noch berichtet, daß durch 
einen kalten Blitzſchlag dem Häusler Przadka in Lodyn 
zwei Kühe getötet wurden. Brände durch Blitzzün⸗ 
dung ſind nirgends zu verzeichnen geweſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Handelsbilanz für Mai 
paſſiv mit etwa 50 Millionen Goldzloty. 


Nach proviſoriſchen Berechnungen hat der polniſche Außen⸗ 
handel im Monat Mai d. J. folgende Ergebniſſe gezeitigt: Ein⸗ 
geführt wurden insgeſamt 506 569 To. im Werte von 282 269 000 
Zloty, ausgeführt wurden 1609948 To. im Werte von 
196 735 000 Zloty. In Goldzloty umgerechnet beträgt der Wert der 
Einfuhr 103 814000 Zloty und der Wert der Ausfuhr 
114 177 000 Zloty, fo daß die Handelsbilanz für Mat mit einer 
Paffivttät von 49637000 Goldzroty abſchließt. 

Im Vergleich zu den in Frage kommenden Zahlen des Vor⸗ 
monats iſt die Einfuhr um 15576000 Goldzkoty geſtiegen. 
Schuld daran ſoll die beſonders ſtarke Getreideeinfuhr ſein. So 
wurde im Mai für 7039 000 Goldzioty Weizen, für 6 712 000 Roggen, 
für 2955 000 Hafer und für 2098000 Goldztoty Mais mehr als 
im April eingeführt. Insgeſamt hat die Lebensmittelgruppe eine 
Einfuhrzunahme im Werte von 19 537 000 Goldstoty zu verzeichnen. 
Von anderen wichtigen Anderungen ſei noch zu erwähnen: Die 
Einfuhr von Zinkerzen iſt um 1 290 000 Goldztoty und die von 
Automobilen um 999 000 Golözloty geſtiegen, während die Einfuhr 
von tieriſchen Produkten um 1 401 000 Goldzloty, von Schrott um 
994 000 Goldzkoty, von Baumwolle und Abfällen um 2289 000 Gold⸗ 
zloty, von Wolle und Abfällen um 1 969 000 Goldzloty, von ge⸗ 
kämmter Wolle um 428 000 Goldzkoty und von Baumwollgarnen 
um 440000 Goldzloty zurückgegangen iſt. Die Ausfuhr it um 
5 254000 Goldzloty 0 So iſt die Ausfuhr von Zucker 
um 703000 Goldzloty, von Holz um 747000 Goldzloty, von Pflanzen 
und Saaten um 1 227 000 Goldztoty, und von Baumwollgarnen um 
2951000 Goldztoty zurückgegangen, während wiederum die Aus⸗ 
fuhr von Schweinen um 2843 000 Goldzloty und von Kohle um 
2757000 Goldztoty geſtiegen iſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 19. u. 20. Juni auf 5.9351 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 18. Juni. London: Ueberweiſung 43,50, 
Züri 5 Neuyork: Ueberweiſung 11,35, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau oder Poſen 47,25. Ueber⸗ 
weiſung Kattowitz 47,025—47,225, bar 46.97 47,37. 
Riga: Ueberw. 64, Mailand: Ueberw. —. Prag: Ueber⸗ 
weiſung ——, Wien: Ueberw. —.—, Bukareſt: Ueberw. —, 
Tzernowitz: Ueberweiſung 1856, Danzig: Ueberweiſung 
57,67 57,81, bar 57.85 58,00, Budapeſt: bar —,———.—. 

Warſchauer Börie vom 18. Juni. Umſätze. Vertauf — Kauf. 
Belgien —.—, —— ——. Budapeſt —.— Oslo —,—, Holl 
358,45, 359,30, 357,50, Kopenhagen — , —.—. —, London 43,44, 
43,55, 43,33, Neuyork 8,93, 8,95, 8,91, Paris 35,04, 35,13, 34,95, Prag 26,50, 
26,56, 26,44, Riga ——, Schweiz 172,02, 172,45, 171,59, Stockholm 
Wien 125,78, 126,09 125,47, Italien 49,85, 49,97, 49,73. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,10¼ Gd., Neuyork, Gd. Berlin — Gd. —— Br., 
Warſchau 57.67 Gd. 57.81 Br. — Noten: London —,— Gd. 
—— Br., Neuyork 516, ——,——, Gd., Br., Berlin — Gd. — Br., 

olländ. 100 Gid. —.— Gd. — — Br., Polen 57,85 Gd., 58,00 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ffiz. Fi . In Reichsmark In Neichsmark 
Dis ont dun ungen ren 18. Juni 17. Juni 
ſäze lung in deutſcher Geld Brief Geld Brief 


— Tnuenos-Wires 1 Pef.] 1.70 1.794 | 1.788 1.752 
Kanada. 1 Dollar 4.21 2.218 4.21 4.218 
5.85 % ‚japan 581 Yen 1.978 | 1,982 1.97 | 1.874 
, ee | ai | zus | 8 | 2m 
2 on 1 . Gterl, l U & 5 
% de 42155 42235 4218 | 4228 
— 0.4368 0.4985 | 0.4965 | 0,4985 
5 4.218 4 4.218 4.224 
8.50% 168.89 169.23 | 168.91 | 169,26 
10% Athen 5.714 | 5.726 | 5.664 5.756 
5.5% 58.55 58,67 545 | 58,665 
5.5% 8155 | 8171 | 8134 581.50 
79, 10,616 | 10.636 | 10,614 | 10,634 
2, Sa en 23.48 23.52 23.478 23.518 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.408 | 7.422 | 7.907 | 7.421 
5% | Rovenhagen 100 Kr. 112,71 | 112,93 | 112,70 | 112,92 
8%, | Liffabon . 100 Elsc.] ‚20.88 | 20,9 20, 20,92 
4.5% | Oslo-Chrift. 100 Kr. 108.97 | 109.19 | 108.94 | 109.16 
5% Pari 100 Fre. 16,50 | 16.54 | 16,505 | 16,545 
5% Prag 12.4898 | 12,509 | 12.487 12.807 
3,59%, 81.065 | 81.225 | 81.05 | 31.21 
10 % Sofia 3.044 | 2.050 | 3.044 3.050 
5% Spanien . 100 Peſ. 71.92 72.08] 72.43 72.57 
4% Stockholm ‚100 Kr.] 112,94 113.18 | 112,91 | 113.13 
6% Wien. . . 100 Kr.] 59,27 | 59,39 | 59,27 | 59,39 
9 95 Pengö] 7343 73.57 73.48 73.60 
8 47.08 47.25 ] 47.10 — 
er Ka Pe = 
Züricher Börſe vom 18. Juni. Amtlich.) Warſchau 58,10, 
Neuyort 5%, London 5.25, Paris 20,36 /, Wien 73,15, 
Prag 15,40, Italien 28,90, Belgien 72.22¼. Budapeſt 90,65, 
Helfingfors 13,09, Sofia 3,75, Holland 208.32¼ Oslo 134, ½, 
openhagen 139, Stockholm 139,30, Spanien 8870, Buenos 
Aires 2,20 /, Tokio — Bukareſt 310, Athen 7,02, Berlin 123,22 ½, 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8.88 Zl., do. N, Scheine 8,87 005 1 Pfd. Sterling 43,24 3%, 
100 franz. Franken 34,81 34, 100 Schweizer Franken 171,25 It., 
100 Deufihe Mark 210,58 3, Danziger Gulden 171,61 34, öſterr. 
Schilling 125,92 Zl. tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarft. 


Poſener Börſe vom 18. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 
53,00. Sproz. dol. liſtn Pozn. Ziem. Kredyt. 91,00. proz. liſty 
zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 24—23,50—24. 5proz. Prem. 56-57. 
— Induſtricaktien: H. Cegielſki (50 31.) 39,50. Luban 
(1000 M.) 95,00. Dr. Roman May (1000 M.) 84,00. Wiſta, Byd⸗ 
goſzez (15 31.) 10,00. Zied. Browary Grodz. (1000 M.) 2,10. — 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 18. Juni. Getreide⸗ 
und Oelſagt für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Holdmark. Weizen 
märk. —, Jul „50. — Sept. 276, ——.— — Okt. 275 

m 278—280. Juli 264, 
Okt. 237.25—237,50. Tendenz ſtill. 
gerſte 241—275. Tendenz ſtill. Hafer märk. 254— 290, Juli 
234,00 Sept. 207, Ott. —. Tendenz ſtill. Mais 191-192. Tendenz 
IN, eizenmehl 37,50—39,50, Roggenmehl 35,50 — 37,50. 
Weizenkleie 15,00 — 15,25, Roggenkleie 17,50, — 17.75. Raps ——. 
einlaadt — , Vittorigerbſen 42 bis 55. 
kleine Speiſeerbſen 27—30, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 20—22, 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 22,00 —24.50. Lupinen blau 15,00 
bis 16,00, do. gelb 16,00 18,00. Serradella neu — bis —. 
kuchen 15,40 15,80, Leinkuchen 19,60 — 19,90. Trockenſchnitzel 12.60 
bis 13,29. Soyaſchrot 19,20 — 19,80, Kartoffelflocken ————.—. 


Raps⸗ 


Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht» 
werts — 63—66, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 59—61, c) junge, 05 ige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54—56, d) mäßig ge⸗ 
nährte füngere und gut genährte ältere 4045. Bullen: a) no 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schl 60-61, \ 

—58, e) mäßig genährte 


eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 
e 


: a) jün 
b) ſonſtige vo 41—47, o) ene 3038, 
d) gering genährte B—%, Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchi 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 61—62, b) vollfleiſchige 55— 
c) fleiſch. 49—52, Freſſer: 4550. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maft — —, b) feinſte Maft« 
tälber 74—83, c) mittlere Mait» u. beite Saugkälber 55—70, d) ge⸗ 
1 — Maſt⸗ und gute Saugkälber 45-52, e) geringe Saug⸗ 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſt ammel: 1. Weide- 
malt —.— 2. Stallmaſt 55—60, b) mittl. Maſtlammer, ältere 
Fr ag und gut genährte, 2 Schafe 48-53, c) feiſchiges 
Schafvieh 40—47, gering genährtes Schafvieh 30-35. 
Schweine: a) Fettſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —,—, 

u 0 Bi. 


bis 240 Pfd. 8 8 5 58— 59, 

57-58, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 54—56, f) vollfl. unter 120 
„ ) S iegen: 8 

Marktverlauf: 

bei Schafen langſam. } 


Waſſerſtandsnachrichten. 


2 ) 
2,19 (2,18), Culm 
+ 1,97 (2,00), Graud + 2.24 (2,32), Kurzebrat + 2,54 (2,65) 

+ 1,96 ( ‚—), Piekel + 2,00 2,16), Dirſchau + 1,88 (2,10), 
Einlage + 2,86 (2,40), (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) . 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Schrift⸗ 


leiter für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzeii gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 121. 


275,50. Tendenz 
S 


Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ruhig, 


_ 


Jürgen Walter f 


Ange 
e Stacheldraht [O5 aut chat. pie beit. dei, 


Attiva Bilanz am 31. De,ember 1926. Battiva]%S) FEE 
Die Geburt eines Eines ne“ 4.053,20 6 enen baden der 
ze 67 zenoſſenſchaftsbank . 791.— enoſſen ce » 5.290.— 
2 kräftigen Jungen Wechſe i 3.100.— | RKeſerveſonds 3396.08 Für die 
E zeigen hocherfreut an 8288 470.— Beitiebstüdlage nz 104.90 Sy 
E : 5 Ege ee ee . 33.230.01 g 
2 Dubielno, den 14. Juni 1927 67. 278.10 Schulz ned. Rechng 5) 
22 Sant 2000.— Sparennlagen 7: 50:33010 
a f F: hl. ee A000 areinla 5 5 4 
f A. Karnowski Mobilen 320. 5 8 e- 18 n 
' u. Frau Gertrud geb. Palau !Sppotbelen. . . . . 34,992— 22 —.— 
N. 114.004,30 113019. 
C u 116008 30 empfiehlt in großer Auswahl und zu billigsten Preisen 
Die Paſſiva betragen 113.019.39 
Die glückliche Geburt eines Gewinn 984.91 


Bademäntel 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 205, 
Zugang 8. Abgang 25. 
Mitgliederzahl am Schluß des Geſchäftsjahres 188. 


ſtrammen Sonntagsjungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Konrad v. Gierke 5 Spar: und dnrlehnslafie, eb. d. Szamotcin. Damen- und Rinder-Nostüme 
u. Frau Anneliſe geb. Soft, . = Mi Mine Badelaken und -Handtücher 


Dom. Lojewo, den 19. 6. 1927. 


Zadekappen und -Pantoffeln 


ZysmuntWiza 


Bitte ge abholen. oo. 
„B mein Büro 
. befindet ſich jetzt 


ad Gdarska Cnet) 10 


Telefon Nr. 642. 


Für die in ſo reichem Maße bewieſene herzliche 
Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, insbeſondere Herrn Pfarrer Zellmann 
und dem Gemeindekirchenrat ſowie dem Kirchen⸗ 


geſangchor, ſagen wir unſeren Rechtsanwalt Spitzer. Bydgoszcz Poznan 
erzlichen Dank plac Teafralny 3 ul. 27 Grudnia 5 
x h 3 ich der Hinterbliebenen x — Tel. 14-38. Tel. 17-19. 


Dr. Alfr. Neumann, Oberſtud ſenrat 


5 Juni 1927. 


Bin verzogen nach 


ul. Sn iadeckich 255 — — 
s. Petrykowski, Deniist Damen 
— — — — öU öS —.. — 


3 120 Stienkiewicza 32, 2 Tr. 


E 


Damenstrümpfe 


unerreicht an 


Aufgebot. 


Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 
4438 


Für die überaus herzliche Teil⸗ 


nahme für unſern teuren Entichlafenen B Ha daß En 
jowie die zahlreichen Kranzſpenden 1. d. Bergmann Gujtav 5 ur 118 er Qualität una 
bea een wie unten | ee de Tresswürdhgkeut 


linghauſen. 


herzlichſten Dank 3x zur 
aus 4432 0 


Hierdurch allen P. T. Kapellmeistern die Mitteilung, daß ich mit dem 


ın allen 1820 
W heutigen Tage neben meiner Streichinstrumenten-Werkstait eine 


modernen Farben 


ohne Beruf, wohn 


haft in Katernberg, 
en) ünezialahfeilung für Tee 30% 
Frau Amanda Weinert eingehen ante. 195 
nebit Kindern. Ba eröffnet habe, in welcher ersiklassige Spezialarbeiter beschäftigt sind. ® 
| Mein wichtigstes. Bestreben wird es sein, die verehrliche Kundschaft in Frıma 
0 jeder Hinsicht reell zu bedienen bei billigster Preisberechnung. Waschsercie 
nowice zu geſchehen. 
e 1 Hochachfungsvoll Stanistaw Niewezyk 3 an. g 
. 2 Sklad i pracownia instruments h 
Der Sie ee anne P G] muzycznyc 
Wilh. Mater [77 Hakenberg. | BYDGOSZCZ, ulica Gdafiska 147. 8246 
Dentist ‚Von 9—2 Dworcowa 56 | 


Sprechstunden o. 9-7 u. 8-6 UH. 
* Gdanska 21. 


Rechts-Beistand - ER — i a . 
Dr.v, Behrens Ni 5 T 66 ist die beste und Phofoyrank, Hunst-Anstalt 
ia und 8 iX- ei e billigste Waschseife.|F. Basche, Bydgoszez-Okole; 
a e, Spezialist für Kinder- Aufnahmen. 


Bl keiten. ss Bi 5 ist das beste und billigste 
ee eee 7 „Mi 1 X 1 n“ Seifenpulver. Neben Be Drahtseile 
— ͤ —üà2—ꝛI— ͤ ũ qͥ ꝗ— ̃ — d —ę——ää—Bẽ Zuni y“| Hanfseile 


\ 2 A 
a Eee Stary 5 a RR; Teer- u. Weißstricke 
e — n mit, rg liefert 9 
ellebühern 5988 B. Muszynski 
econ. iſt! Seilfabrik, Lubawa. 
— —.ä bàu——— — 


Patentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, ul, e 2 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 
r außer Montag. 7658 


Siemens- 


Preios- l 


Damen- und Herrenpelze, sowie sämtliche We <= > 
Pelzbesätze, Kae — Schals kaufen Sie — 4 8 Elektrische 
jetzt am billigsten auch auf Teilzahlungen. . 2 2 Apparate 
Außerdem werden jetzt a und 5 5 Briefordner, Oriniani-Sloihons 
Umarbeitungen sauber u. billigst ausgeführt.] — = . Schnellhefter Original- dan riginal- 


Zahlungen können bei Abholung der 25 — 15 FA Ablegekästen 
im Herbst erfolgen. . Schreibzeuge 


Bügeleisen F. Kreskl] Kochtöpfe 


va 8 Aktendeckel 110 und 220 Volt Bydgoszcz 110 und 220 Volt ! 
CL) Futropol Kury Rynek 27. Si \ ee 2% ke 3kg G 2 1 Ska 7. 2 Ltr, 
7 Löscher zi26.00 T 28.00 21 24.50 27T 29. T0 
grafien Lineale - H 

O to zu staunend billigen Rn Locher 


| Preisen — r BR \ . EEE er 
Fasshilder ua] RS 5 
n —̃x ı) Fahnräder und Ersatzteile 
A. DITTM ANN 3 Br kaufen. Sie am günstigsten ERS 
Dachteer und Klebemasse BYDGOSZCZ, JAasıELLoNSsKA i ngros bei a 


Otto Rosenkranz „ 
n C raeicton en. Bydgoszcz ulica Diuga Nr. 5. 


Ersatzteile 


Kohlen ’ Ueber: x BBs 07 
Brennholz \ n En gros! JJ SE VL. Is GREEN i Jan 
liefert billigst ab Lager fü „jehungen od. g fe * r TR ESE = os WECKT" 


L — d Verkauf aft = 
Landw. Ein Au” 2 W 2 Beine as bauen Hirſengrü bel ll 


enen 165 Ba} * Beste Oberschles. * 


enttäuscht nie! 


e abzugebe 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Bromberg 
Am Sonnabend, den 25. Juni 1927: 


2 — 8 

1. 4 Stacheln, 1000 m, ca. 130 ke, 50 ks] Wäſcheanfertigung Buck Bi: Hi eiikoks 

21 32.50 elegant, wie einfach, in Kra eye 9 5 

2 4 N Niete 9 10 10 ie ke d Hauſe, aug er! Ge dien“ 1 „ e 
00, 24 (letzterer eignet ſich ſehr auswär i o 

aut für Obftgärten., i Peeggr 250 Main d. Blk Igraup 3 tel n R 0 h ı 5 n hi 5 nik btt N 
| für Industrie und Hausbrand 
0 p 0 Hung. g, nach auzerh. Führe waggonweise u. Kleinverkauf 
fan l. Tapezie rate; ; 5 2 8 5 


B. Przygode, Eiſenhandlung, Krotoszyn. 
ann 915 | Komme ſofo 
aut u. billig aus. 43 Görnosiaskie 


In der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. ift mir Schulz. Cheiminsta 20. 


mit dem Dampfer nach d. Weichſelhaſen 
Brdyujscie (Brahemünde). 


Abfahrt pünktlich 2 Uhr nachm. (Theaterbrüde) 
Abendeſſen und Tanz im 


D m. Reſtaurant Asbar. 
eine . 3⸗jührige, Ihren alten t u Sn To w a r 2 * S iw 0 W e g | 0 W e An Velen mechen ei 80 
friſchmilchend E Kuh von der Weide Kutſch wagen ee e Tow. 2 Ogr. por. e Seren seheben. eingeführte Gäſte find 


ei, möpenen JÖZBF Häusler | 


Angegebene Belohnung zahle ich demjenigen, |ftt ee Bydgoszez. Mostowa 9 
dee r zur Wiedererlangung der Kuh verhilft. "on Filal, Dworcowa 90. 


88 auch willkommen. Als Ausweis gilt die Mit⸗ 
Igliedskarte. 
Meldungen ſind umgehend an die Bezirks⸗ 


TORUN, ulica Kopernika 7. 


Telefon 128—113. 


genjahrit vorm. 39, ash h Fi |neichäftsitelle Bydgoszcz. Jacisze 4— Tel. 1632 — 
. Geddert, ee e Tela eka vor SUN 5 ee le e. zu richten. ee 
Gr. Bio 5 "oft te, uſendung Bahn als] 5 © ; Ne 
ee e ee 5 Galtenthal, 


Ausflug 


Anſchließend eine Weiterfahrt auf der Weichſel. 


